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Funfte Weriode.

Don der Schladht bei Chironea: bis jur Unterjodjung Brie-
dienlands durdy die Womer. 338 bis 146 vor Chr.

@ricdjenland unter der Fremdherrfdjafi.

§. 49. @Ginleitung.

Der Tag bei Charonea bilbet einen grofen Wenbepunft in
ber griedhijden Gefdidie. Das Hauptintereffe wendet fich feit=
bem von Griedenland nad) Dacedbonien, weldes in den Vor-
bergrund ber Begebenbeiten tritt. Die Gefhidyte: von Grieden=
Tand ift feit *Philipp ungertrennlich mit der macedbonifchen ver-
Iniipft, und bdiefe gange Peviobe wird beshald aud wobl dasd
ngriedifd - macedonijde Jeitalter” genannt. PHilipp Datte
aus einem armen Pivtenvolfe eine erobernbe Kviegeridar ge-
bilbet und innerhald weniger Jabre fein fleineg und unberithm-
ted Macebonien ju einem macdhtigen und bliihenben Reidhe er=
boben, bem felbft Griedenland bulbigen mufite. Sein Sobn
Aleranbdber exbte mit bem Throne audy bie Plane bed Baters.
An der Spige ber veveinten Macebonier und Grieden iiberzog
ber funge Held bad perfijhe Reidy, warf dag morfde Sebdubde
in Triimmer und griinbete iweithin Giber Aften, Afrifa und
Guvopa ein neued griedijd=macebonifded TWeltreid). Allein bie
Dauer biefes Reides war nur an basd flidtige Dafein feined
Stifters gefniipft; ed fiel wieber auseinanber, fobald bdie mdd=-
tige Hand feblte, welde jo verfdiedenartige Beftandiheile su
einem viefigen Gangen yerbunden batte. Bald nady Alerander’s
Tobe Ibfete ed fid), den natfhrliden Untevfdyicdben bder drei Ielts
theile gemd@@, in drei Befondbere Reide auf, deven jebed alg NRe-
prafentant feines LWelttheiled evfdeint, das fyrijde in Afien,
baé Ggyptifde in Afvifa und bad macedonifde in Curopa.
it dbem lepten blieb Griedhenland verbundben, und alle, aud
bie tuhmwiicdigften Berfude, welde sulest nod der atolifde
und addifde Bund (284 und 280 v Ghr.) jur Wiebererlan-
gung ber Freibeit madyten, blicben frudtlos. Jnneve Iwie-
fradt madyte febed Frafiige Sufammenwirfen nady aufen un-
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mbglidh. Endlih jebod) vermogte aud) Macebonien nidyt mepr,
feine lang geiibte Hervidaft ju behaupten ; audy biefed mufite
ginem madtigeren und gewaltigeren Bolfe, ben Romern, Plag
maden. Macedonien wurbe unterworfern, und mit ihm theilte
Griedenland fein Gejdid; die Eroberung RKovinths im Jahre
146 v. Gbr. enbete bad politifhe Dafein defjelben. Rom war
bie Weltherriderin geworben. &6 batte feine fiegreichen Waf-
fen bereitd nady allen Ridtungen, nady TNorben und Giiben,
Often unb IBeften getvagen, ald aud) endlid iiber Griedhen-
fandé Fluven bdie vomifden Abler tviumphivend ihre Fliigel
auébreiteten.

8. 50. Alexander dDer Grofe. Seine erften
HUnternehmungen. Jerftorung Thebens.*)

Alexanber, Philipp’s Sobn, wurbe am 6. Juliué bed Jab=
ve$ 356 v, Ehr. geboren, und zwar in derfelben Nacdhi, in wel-
der Dder verwegene Hevoftrat bdem bevihmten Dianentem-
pel su Ephefus anglinbete. Die alten Gefdidiidreiber verfeh-
Ten nichit, biefes merfwiirbige Jufammentveffen alg eine befon-
bere Dimmlijde Borbebeutung auf ben FKinftigen grofen TWelt-
brand ju beuten, beffen Urbeber ber newe Anfdmmling werden
follte. Sein Bater, welder aud eigener Crfahrung bdas Gliid
einer guten Griiehung fannte, war aud) davauf bebadyt, biefe
feinem Sobne ju geben. Darum fdrieb e an Avifioteles:
n® freue midh, baf bad Kinb geboven ift, wabrend Du lebft,
8 untexvidien und zu einem witbigen Konige bilben fannft.”
Nie hatte ein grofever Srzieher einen gréferen 3ogling! Sdon
feiih febnte fid beé Knaben Her; nad) hoben, rubmwiicdigen
Dingen. 1lber bie gange Welt winfdte ex Kbnig und der ale
leinige Befier aller menfdlichen Kenntniffe ju fein. So oft

*) Fiir vie Gefdbichte Aleranbers find bie Hauptquellen: Avrian iiber

ben Felbzug Alerander's (drafuas *Alekdrvigov) y Diobor (XVII
seq.); Plutard’s Biograpbien; de rebus gestis Alex. M. — 3u
ben mneueren Bearbeitungen gehiren: Flathe, Gefdichte Macedo-
nieng unb ber Neiche, die von Maced. beerrfiht mwurden. Leipy. 1832,
Th. 1. gebt big jum J. 290; J. A Fefler, Aleranber der Erobe-
rer, ober Fovifepung von Anadarfis Reifen. Berl. 1797,
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Siegesboten die Nadyridyt bradyten, Philipy babe diefe ober jene

Stadbt eingenommen, diefes ober jenes Bolf beywungen, wurde

ber RKleiwe frauvig und fagte mit Thrdnen in bden Augen:

»Mein BVater wird nod) dbie gange Welt erobern und mir nidhts

e thun dibvig laffen!” Am lebften hovte er Erzahlungen wvon

ben ®vofithaten ber alten Helden, von frieg und Sdladten.

e & Homer war deshalb fein Lieblingsbudy und feter Begleiter auf

b € allen feinen Jigen. DBorsliglih forad ihn bder BVers an, wo

von Agamemnon gefagt wird, er fei beidbes, fowohl ein treffli-

der Ronig, ald aud) ein tapfever Streiter; 2) diefen Helden nafhm

e fid gum Borbilbe. Philipy rief vor Verwunbderung, als Ale-

ranber bad wilde Rofi Bucephal banbigte: ,Dein Sobn, fude

1e ey bir ein anbered RKonigreidy; Macedbonien ift zu flefn fitr did!”

Perfijhe Gefandte, welde den RKnaben in Macedonien faben,

erftaunten und fragten beforgt nad ver Madt und ben Krdf-
ten feines gufiinftigen Reiches.

Achtsehn Jabre alt fodyt er in der Schladt bei Chavonea;
ber Sieg war bauptiddlih fein Werf. Bwangig Jabre alt
war er Konig. Sdwer war fiix den jungen Konig der An-
fang feiner Megierung. Ringd umber ftanden die unterfoditen
Bolfer auf; alle gedbacdpten ber Freibeit. Subelud erfdien in
Athen Demoftbenesd vor dbem Volfe und fpottete ded neuen
Roniges, den er bald efnen Knaben, bald einen unerfabrenen
Jiingling nannte, von bem nidhtd ju flivdten fei. , Unter ben
Mauern Atbend werbe id) {don zeigen, daf idh Mann binl”
fpracy Aleranber, und brad) mit Heeresmadyt auf. Seine An-
funft jdvedte Alles zum alten Gehorfam uriid; bhuldigend
fdhidte man ibm von allen Seiten Gejanbte entgegen. Nun
eflte er guriid und unterwarf fid unter {dweren Kdmypfen bdie
Bolter im Norden und Weften feineé Neidhes. PIoplich ver-
ol breitete fid) bas Geriidht, Alevander fei gefallen. Da war wie-
| ber Jubel in gan; Griedenland; Fefte wurben gefeievt und den
@ottern veide Danfopfer gebradit. Am audgelaffenften war bie
Sreube in Theben; Dier erhob fih das gange Bolf, fiberfiel
undb morbete die macedonifde Befagung auf dber Kabmea und

bens
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lief in Griedenland einen Aufruf jur Freibeit evgehen. Aber
Blisfdnell ftand ber RNdder vor Thebens Thoven und iiber=
seugte Alle, baf er nody lebe. AL bie Thebaner auf feine
Aufforbevung, fich gu unterwerfen, eine fede Antwort ectheile
ten und. fogar hodh von ben Thitvmen ausrufen liefen, dev K-
nig von Perfien werdbe Griedenland befrefen unb bem neuen
Tprannen ftirgen; ba- gevieth er n Deftigen Sorn. Mit fhivmen=
ver Gewalt erobevte ex bie Stabt unb gerftérte fie von Grund
aué bis auf die Tempel der Gdtter unb bad Haus, in wels
dem ber Diditer Pindar geboren wmbe. Seddtaufend Thes
Baner waren im mbrbevifhen Kampfe gefallen, dreifigtanfend
wurben gefangen und als Sflaven, verfauft, basé thebanifde
Gebiet unter die Biootier ventbeilt So ward bag mdidtige
Theben aud bder Neibe ber bellenifdhen Stidle auggetilgt, im
Sabre 335 vor Ghr., adt und zwanzig Jabve nad) dem Hels
bentobe bes Epaminonbasd. Nodh vor furzem Sdyiedsvidyterin
wie in Griedenland, fo in Macedonien, war ed jept in Nidtd
verfunfen!

Ein fo fitvdterlidhed Beifpiel ber Strenge verbreitete Schref-
fen iiber gany Griedenland. Alle beugten {ich vor bem gewal=
tigen Sieger und gelobten auf'é Neue Gehoriam. Alevander
vergieh Allen und ging nad) Kovinth, wobin er die Abgeord=
neten aller griedrifhen Staaten ju einem Lanbtage bejdyicden
batte. $Hier wurdbe, wie fritber unter Philipy, der Krieg gegen
bie Perfer befdhloffen, und einftimmig dem Alexander dex Dber-
Befeb!l iibertragen. Die tvosige Einfprade bder Spartamer, fie
wdven gewobnt ,Andece ju fitbren, nidt fidy fitbven ju lajfen,”
wurde wenig beaditet. Ju Kovinth drdngten fidh Staatémdns
nex unbd Pbilofopben, Didter und Kinfllee um ben maceboniz
fpen Konig, wm ibm ihre Huldigung barjubringen. Nur dev
Gynifer Diogenes, welder die Entbehrung bid ju einer fols
dien Hobe trieh, daf er vor ber Stabt in einer Tonne wobhnte,
erfdien nidt. Uleranden, welder Luft hatte, ben Sonberling
3 feben, begab fidh felbft mit einem grofien Gefolge su ibm
bin. und tvaf ihn in dbem Augenblide, alé er vor ber Tomme
faf undb fid fonnte. Der Konig begriifte dem Philofophen
freundblidy und verlangte, er folle fidy eine Gnabde augbitten.
Diogenes bat nur, daffi der Vonard) ihm ein wenig aus der
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Sonne gehen moge. Aleranber wurbe durd) die folze Unab-
bangigfeit bed Vhilofophen mitten in feiner Avmuth iiberrafdht
und fagte ju feiner Vegleitung, welde daritber ladte: ,Ware
id nicht Alerander, fo migte ih Diogened fein!” Jept eilte
Alerandber nacdy Delphi, um bdag Orafel ju befragen: die Py-
thia wollte aber, weil es ein ungliidlider Tag fei, ben Drei-
fuf nidt befteigen. Da fiibrte fie ber Kénig mit Gewalt jum
Temypelfise, fo baf fie ausdrief: ,Mein Sobhn, dbu bift uniwider=
feblidy !4 ,TMiv geniigt diefes Ovafel!” evwiederte Alerander,
und febhrie froblich nad WMacedonien juriid, wo er alled jum
Buge gegen Perflen vorbeveitete und buvrd) grofle Opfer und
Fefte die Gunft der GStter fiir biefed Unternebmen anflehete.

$. 51. 2Ulexander in Klcinafien und
Agppten.

Drei und gwaniig Jabre alt brad) Alerander, im Frilh=
linge deé Japred 334 v Ghr., an ber Spite der vereinten
Macebonier und Griedien von Amphipolis aus nady Afien auf.
Seine gange Streitmacht beftand aus oreifigtaufend DVeann ju
Kufle und finftaufend au Pferde. Mit bdiefer fleinen Mann-
fhaft unternabm es Alerander, gany Afien ju begwingen. Seis
nen Feldberrn Antipdter [ef er mit dreizehntaufend Dann
als Staithalter in Macedonien gurid, um bie feindlidy gefinn=
ten Bolfer, bejonders bie Spartaner, in Sdyreden ju balten.
@r felbft gelangte mit jeinem Heeve binnen wanzig Tagen an
pen Hellefpont und feste bei Seftud ungehindert Hiniber. Er
war der Grfie, ber an bie afiatifde RKiffe forang, und dabei
feoplodend ausdrief: ,Dein ift Ajien, ed werde nidt verheert,
idy nebme ed als erobert in Befis!“ Auf ber trojanijhen Ebene
opferte er den Schatten der alten DHelden und voriglid) feines
gelichten Apilles. Diefen pries er vor Allen glidlidy, weil
er im feben an Patvoflus den treueften Freund, und nad) bem
Tobe an Homer den wiirdigiten Sdnger feiner Thaten gefunden
pabe. Dann jog er ungehindert Lampfafug vorbei bié zum
§lufe Granifus ) in Myfien. Hier flieh ev guerft auf Wi-

9y Jept Ousvola, nady dUnville; Soufonghirli odber Soufeverlé nady
Ehateaubriand.
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berfland. Am jenfeitigen Ufer entlang fland ein grofies pecfi-
fdhes DHeer, weldes von Memnon, einem Rbobier von Geburt,
bem Dbeften Felbberrn bed perfijden Koniges, befebliget wurbe.
udy viele Griechen bienten alé Solomer in diefem Heere.
Aleranber bielt fept Kriegesrath. Der Fluf war giemlid) tief,
bag jenfeitige Ufer fteil und mit ftarfen Reiterfdaven befeit;
baber viethen bie meiften macebonifhen Fibrver, den Nitdjug
ber Feinbe abjuwarten. ,Der Hellefpont wiirde fid ja {dhamen
miiffen, — vief Aleranber umwillig, — wenn wir ung vor bie
fem Bade ficdteten!” Und fofort fprang er muibig binein,
feine Macedonier unter lautem Kriegesgejdrei {hm nad), wate-
ten mit ihbm buvdy, griffen muit llngcﬁiim an unb f{dlugen bad
Heer ber Perfer in bie Fludt. Im Getimmel der Sdyladt
wdre ber allzufiitbne Jiingling beinabe um’s Leben gefommen,
bdtte nicht ber ebele Macedbonier KIitud ben fdhon zum To-
besftreidie evhobenen Avm eine Perfers in demfelben Augen-
blide mit ecinem fiivdterliden Hiche ju Boben gehauen. Die
Perfer verloven {ber jwangigtaufend Mann, bie Diacebonier
bagegen nuv Dunbevifiinfzebn. Alerander -fief fiiv fiinf und
gwangig von feinen Reitern, bie beim erften Angriffe gefallen
waven, eben fo viele Neiterftatuen durd) ben Kiinfiler Ly fiv-
pugd verfertigen unbd in ber macedbonifden Stabt Dia aufftel=
len; und um audy) bie Griedhen an der Ehre des Sieges Theil
nepmen 3u laffen und fie ju Freunben zu evbalten, fdhidte er
ben Atbenern breibunbert Sdyilbe von ber feindblichen Beute,
mit ber Jnfdrift: ,Alevander, Vhilipp’s Sobn und die Helle-
nen aufier ben Lacebamoniern von ben Barbaven, welde
Afien bewobnen.” Die im Lager erobevten RKoftbarfeiten, ald
golbene unb filberne Gefafie, Purpurdeden , janbte er feiner
Mutter gum Gefdente.

Durdy diefen Sieg am Granifus, im Jabre 334 vor
@Gpr. ward Alerander Herr von gany RKleinafien. Das evfte
eben o fithne al8 glidlidhe lnternehmen in dem neuen Welt=
theile Datte den Diuth feiner Truppen aufevordentlidy erhobt,
ben ber Perfer dagegen gefhwadit. Saydbesd mit dber rveidien
perfiihen Shapfammer, und Epbhefus ergaben fidhy in Folge
biefes Sieges ohne Shwertftreid; Milet und Halifarnaf
bagegen leifteten bartnddigen TWiderftand. Beibe Stibdie wur-
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ben mit Sturm genommen und leptere ganglich gevfidrt. Wlexan-

ber bemddptigte fid ber gamzen RKiifte von Rleinafien. Allen
griedifden Stabten lief er bie Freibeit verfiinbigen; es waren

namlidy feit bem antalcidijden Frieven perfije Befagungen in

g pen Burgen diefer Stddte, und die Negierung in den Hdnben
dam perfijh gefinnter Tyvannen. Die meiften empfingen mit Jubel
ben Alerander ald ihren Netter und nabmen macedonijde Be-
fagungen ein. Dann zog er nad) Phrygien, wo er fidh mit
ver Heevedabtbeilung feined Feldberrn Parmenio vereinigte.
Bei der ebemaligen Hauptftadr biefed Lanbes, Gordium am
Sangarius fand er jenen im Altertbume berithmten Iagen, an
deflen Deichfel und Joch ein unaufldslider Knoten befeftiget war.
@&s ging bag Orafel, daf berfenige, welder bdicfen Knoten Ibfen
ol wittbe, Derr von gany Afien werden folle. Alerander [ofete
un § ihn, indbem er ihn mit dem Sdwerte durdbieb. Diefed trug
g N Oiel Dagu bef, dbaf man ibn vom Sdidjale dagu befiimmt bielt,
we & Derr von Ufien ju werden. Faft bdtte ju Tarfus das Sdid-
fal jeinen Unternehmungen ein friibes Jiel gefest. Mitten durd
bie Stadt {dldngelt fich der anmutbige Cydbnusbad), bdeffen fa-
o only  TE8 Waffer ibn jum Babe cinfud. Mit Staub und Sdweif
' iy, bededtt ftieg er Dinein. Ploplich) iberfiel ein Jittern alle Glie-
o ber, er wurbe leichenblaf und mufte aus bem Bade getragen
werben. Die Hryte fitehteten fite fein feben, und gevade jest
war ber Perferfinig Darvius Rodbomannugd mit einem Heere
von fedhomalhunderttaufend Mann im feinbliden Anzuge. Jn
biefer werbdngnifoollen Lage entfdhlofi fich Alevander’s Arst,
Philippusd, ein gefabrlides, aber entfdeibendes Mittel ju ge-
brauden. Der Konig war eben im Begriffe, die von ihm ver=
orbnete Argnei ju nebmen, alé ein Vrief von bem Felbberrn
Parmenio an ben Konig anlangte, mit ber Warnung: ,Traue
ps bem Philippus nicht, exr foll vom Perferfonige beftoden fein,
UL bid) gu vergiften.”  IMit rubiger Miene nabm der Kinig bdie
veyorbnete Jvinef und dberreidhte jugleich den Brief dem Arjte.
Sein edeles Vertrauen ward durd) eine jdlennige Genefung be=
lobnt. Sdon am bdritten Tage ftand er wieder an der Spise
feined jubelnden Heereé und bdbrang buvd) bdie unbefeliten Eng-
paffe Ciliciens bis nady J{fus. Hier, an dber duferften Kifte,
wo bag wmittelldndifhe Meer nad) Siben fich binunterieht,
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ftand bag grofe perfifhe Deer aufgeftellt, und eé Tam Dier {m
Japre 333 u einer grofen Sdladt, in welder Darius gang:
li) gefhlagen wurde. Kaum veftete er fidy fetbft buvdy fdyleu=
nige Fludt. Seine Mutter aber, feine Frau, gwei Todter und
ein unmiinbiger Sobn fielen bem Sieger in bie Hinbe. Sie
bracdhen in Tauted TWebflagen aus, weil fie glaubten, Dariug
fei getobtet. Ulevanbder aber begab fih felbft zu ben ungliidiis
dhen Frauen und tydftete fie mit ber BVerfiderung, daf ev ned
lcbe. Gr bebanbelte fornwdbrend feine boben Gefangenen mit
liebenswitrdiger Freundlidfeit, fo dah Davius, ald er hievon
fpiter fidbere Rumbe crbiclt, voll RNithrung feine Hande zum
Himmel erhob und audvief: ,Gdtter, exhaltet mir mein Reid
um mid) dbanfbar begeigen ju Fénnen; babet ihr aber ben Un:
tecgang Deffelben befdhloffen, fo gebet e8 feinem anberen, als bem
Rénige von Macedonien!” Unter ben Schdgen im perfijden Lager
fand Alexanber aud) ein golbenesd mit Edelfteinen veid) befestes
Kéftden, in weldem er fortan feine von Ariftoteles verbeffevte
Ausgabe ded Homer verwabrie. Diefe Ausgabe erhiclt dedhatd
ben Namen: ,bic Ausgabe des Kajtdens.” 2)

Dem Sieger ftand jet ber Weg in das Hery Perfiens
offeny allein guvor wollte ey fidh ber gangen nérdlidhen Rifte
bemddytigen und fidh fo die Berbinbung mit Griedhenland fidhern.
Die meiften Stidte Phoniziens Offneten ihm fretwillig ibhve
Thove, nur das veide Tyrus trogte auf feine LYage und vers
weigerte dhm ‘ben Cintritt. Trft nad fiecbenmonatlider haveey
Belagerung gefang ¢é ihm, vermittelft cines durd) bas Meer
bin angelegten Dammed und durd) Hiilfe einer griedijden
Klotte bie folze Jnfelftabt in feine Gewalt gu bringen. Eine
pollige Serfibrung war die Folge ihrev Wiberfeglichfeit. Um
bicfe Seit ‘Famen Gefandte bed Darius gum Uferanber, tveldse
ibm eine ungebeure Summe ald LWiegeld fiir die hohen Gefans
genent, bie Hand der foniglien Todpter und alles Land vom
Hellefpont bid gum Supbrat boten. ,Jd witvdbe ed thuen,
wenn i Wleranber wdve!” fagte Parmenio. ,Und id)', wenn
i Parmeniv whve!” verfegte Alerander. Dann wenbdete et il
4 ben ‘®efaudten, mit der frolzen Crfldvung: Afien gehore

?) 5 & 1ot wiednros.
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) ifm, und o8 fonne diefes Land ¢ben fo wenig gwei Herren, wie
' ber Himmel jwei Sonnen baben; die Todter des RKoniges
foune ev verbeivatben, wem er wolle; Darius mbge {elbjt u
thm fommen und einer ehrenvollen Aufnahme gefidhert fein.

A Nady der Cinnahme VPhoniziens jog Aleranber dber Pa-
ldftina nady 9 gypten, Der Weg duvch diefed Land glidhy einem
Triumpbsuge; des yerfijden Jodes miide empfingen Alle den
Sicger mit Frobloden. Diefer fubr den Nil hinunter und legre
im Jabre 332 an einer ber weftlihen Milndungen die neue,
nad) feinem Namen benannte Stabt Alerandria am, welde
wegen ibrev teeffliden Cage bald ber Beveinigungspunft bes
Morgen= und Abendlanbes, und wie bie blihendfte Hanbels-
ftadt ber alten Welt, fo aud) ber Sammelplag alfer Kiinfre und
Wiffenfdhaften wurde. Weftlidy von :ifgppzm, in der grofien
libpiden Sanbwiijte, auf einer grimen, mit fdattigen Palmen
und OibGumen veid) Dbefesten und woblbewdifevien Dafe, lag
bag beriihmte Ammonium, as beutige Siwah. Hier war
feit uvalten Jeiten bdbag Ovafel ded Jupiter Ammon. Schon
Perfeus, Herfules und andere Helben des Alterthums Dhatten,
ber Sage nad), bier hobe Weiffagungen erbalten. Alerander,
ber fein gevingerer Held fein wollte, als biefe, nabm bden Hodft
bejpwerlidien Teg durd) die Wiifte hin. Jwei Raben, bheift
e3, leiteten als Dimmlifhe Wegweifer den Jug. Woriiber ex
bag Orafel befragte, und was ihm biefes geantwortet BHabe,
weifi man nidt; aber ed heifit, die Priefter bdtten ibn als ei-
nen Sobn bed Jupiter begriift, 3) unb gleich hievauf habe er,
evfreuct itber feine BVevgbttevung, die fiir ihn in der Weinung
ber Bolfer von Widptigfeit fein fonnte, den RNiidfzug angetveten.

§ 52. Ulerander im Jnuneren des Perfer:
teiches.

Naddem Alevander neue Verftdrfungen aus Griedenland

an fidy gejogen Datte, wenbete er fid) wicber gegen bden Darius

felbft. Diefer batte fidy itber ben Tigrid juriidgezogen und lieh

B)@in in ber griechifhen Spradhe nicht 'febr geitbter Priefter wolite,
beifit es, ‘ben Ronig mit #erdiov, Sohn, anreden, fagte aber fehler.
Bafi o deos, Sobn bed Seus.
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nun, ba Alerander in Sturmedeile beranzog, ihm nod einmal Frie-
ben und Freundfdhaft unter nody glanzenderen Bebingnngen an-
bieten. Allein Alerander wollte nidht in ber Witte feiner glor=
reidhen Siegesbabn fteben bleiben und bie anbeve Halfte feines
grofien Planes unausgefibrt laffen. Ev wollte Herr bed gans
gen Perferreiches fein und verlangte unbedingte Unteviverfung.
Nody einmal follte dad Waffenglitd enticheiven. Darius {am-
melte bdie lepten Rrdfte feined Reiches und frellie fie bei dex
Stadt Gaugameéla in Affyrien, nidt weit von Arbela, wo
jest Rarmelis legt, yu einer Shladyt auf, die iber dag Sdhid-
fal feines NReidhes entfdeiben jollte. Die macebonijdhen Felb-
Pexven, betvoffen diber die ungebeuere Macdht der Vevfer, viethen
am 2Abenbe vor der Sdladyt ibrem Konige, den Feind in ber
Nadyt ju iberfallen. Alerander aber erwiederte mit ftolger Jus
verficdht: ,Mein, fieblen will idy den Sieg nidht!” und legte fidh
forglog gur Rube. Am anbern WMorgen wedie thn Pavmenio
und fprach verwundernd: ,Du {dliefeft ja fo feft, o Konig, ald
wenn bu fdon gefiegt Ddtteft!” ,, Glaubft du denn nidt, lieber
Parmenio, — war ded Konigé Antwort, baf wir jdon o
gut alé gefiegt baben, ba wir nun den Darius vor ung haben
und ibn nidt mebr burd) LWifteneien zu vevfolgen brauden.”
Der Kampf war beiff, die Perfer fodten wie Verzweifelte;
allein die macebonifdhe RKedegesfunft bebielt aud) hier die Dber-
hanb.

Durdy diecfen Sieg bei Gaugamela im Jahre 331 wurde
Aleranber Herr bes grofien perfijhen Reidhes. Ein wunberba-
ver TWedyjel! Wer batte wobl jur Jeit dbes Themiftofles, ald
gang Oriedenland mit Perfern dberfdhwemmt war, gebadt,
baf faum anbevthalbhundert Jabre fpdter bas griedhifche Bolk:
den felbft nad Afien in iby {dhones NReidh fommen und fie be=
firafen, ben Grofitdnig vom Throne ftlivgen, Land und Bolf
unterjodien wiirbe! Unermeflidh war die Beute, welde in ben
alten Konigitadten Babplon, Sufa, Verjepolis und CEfbatina
gefunben wurde. Taufende von Laftthieren trugen die Schate
fort, bie leranber mit freigebiger Hand unter feine Freunbe
vertheilte, freilidy aber audy bem Hang zur Uppigleit dadburd
befdrberte. JIn Perfepolis, dev uralten Refiden; perfijher K6-
nige, vevbrannte er, aus  Rade wegen bey von den Pexfern in

i

Word

i
‘
Derby

[T
il

Baden Wiirttemberg



321
Griechenland, befonders an ben Tempeln ber Gbtter einft ver-
iibten ®veuel, die eprwiirdige Konigsburg. Evft mit der er-
ftorung biefes Nationalpeiligthumes fdyien der Sieg volifom-
men 3u fein.

Unterdeffen flob der ungliidlihe Darius, ftets aufgefagt
und verfolgt, von Dorf ju Dorf, von Stadt ju Stadt.  Bald
ward ev bas blutige Opfer der Bevrdtherei feiner eigenen Statt-
balte. Beffud, der Statthalter von Baftrien und Bra-
. faentes, der Statthalter von Aradofien, fdhleppten ibn gebun-
ben mit fich fort; Beffus lieh fid jogar zum RKénige ausrufen.
G Auf diefe Nadyricht eilte Alerander mit einem Trupp Reiter
ben Berrdthern nad). AS diefe ihre Berfolger in ber Nape
witterten, verfesten fie ihrem Foniglidhen @efangenen mepre
Doldyftidhe und jagten dann auf vajhen Pferden davon. Ale-
ranber’s Reiter fanben ben Unglidlidhen mit Blut und Staud
bebedtt in ben legten Jiigen liegen, und alé Alerander felbit
anfam, war ev bereits veridhieden. it fidhtbaver Riihrung
fpreitete Aleranber feinen Mantel iber ibn aus und fdhicfte bie
Leidge nady Perfepolis, damit fie bovt in der Fniglihen Gruft
feterlicy beigefest twitrde. Der fliidytige Beffus ward eingepolt
und bitfte feinen Frevel mit dem Tobe.

Seit bem Tode des RKoniges Darvius betvadtete fih) Ale-
ranber alg den eingigen und vedtmdfigen Hevrjder deé Landes,
und eine auffallende BVevanberung ward in feinem Leben fidht-
bav. @Ev umgab fidy mit ovientalifher Pradt. Verjer mufiten
vor ibm die Knie bengen und felbft den WMacedoniern und Grie=
dhen mutbete ev eine jo {Havifdhe CEhrenbegeugung gu. Sieger
und Befiegte fdyien er durd) Syrade, Sitten unbd Gebrdudye
. einander ndber ju” bringen und ju dem Gangen eines Bolfes
gide 9 verfhmelgen gu wollen. &v Fleidete fid) gleidh den Perfern,
SEE gerbeivatbete fih mit eimer Perferin und befbrberte audy bie

Berbindbung und Niederlaffung feiner Soldaten in Perfien; ba-
gegen lef er viele Perfecinaben macebonifd ersiehen und erhob
fie gu Anfepen und Wiirben  Alein e 'mebr er das Bertrauen
ber Perfer getvann, Ddefto mehr madite ev fidh bei ben Macedo-
: niern wverbafit, die laut iiber Juviidfegung flagten und der neuen
it b Lebensdweife abbold waven. Jnébefondbere war ber macedonifde
Avel erbittert, und wicderholt braden Berfdwdrungen gegen
Welter, Gejch. bér Wrleden. 2 Aufl, 21
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bert Rénig aus. Die erfie wurbe von einem gewiffen Dymnus
angeftiftet. Philotasd, ber Sobn ded grofien Parmenio, war
il in Verbadyt ber Theflnabme; er wurde eingesogert und granfam
I bingerichtet; und weil von dem Vater bie Rade ju fltrdyten
Bl war, fo Yief er aud) diefert umbringen. ud) an feirem Freunbe
unb NRetter, KRIEt1WS, ward er jum Morder. Einft bei efnem
| fippigen Feftaelage erpoben Schmeidler des RKoniges Thaten
weit iiber bie aller griedhifhen Halbgdtter und Helden und
viihmten ugleid) feine gbtlidhe Ubfunft. TMur Klitud wibere
fprads mit Heftigleit, fo dbaf bn feine Freunbe, aud Fuvdt vor
bed Roniges Sorn, eflight aus dem Jelte entfernten. ®eid I
pavauf aber febrte er wiithend juviif und vief: ,Diefe Hand
bat didy am Granifus gerettet! durd) uns bift du fo gvof ge
worden, daf du did) beines Baters fddmft und ein Sohn Am-
mon’s feit willft!” Da fprang bder Konig, ebenfalle tvunfen
und vort Sorn diberwdltigt, auf und durdbobrte ithn mit bdem
Sdjwerte. RKaum aber war die blutige That gefdebhen, jo Fam
et wieber jur Befinnung.  CEr entfepte fidh, weinte laut auf
und vief wieberholt ben Mamen feined Freundes ausd. Jebod
todr die Meue nur von furjer Dauer; fein Ubermuth blieh
und verleitete ibn ju neuen Graufamfeiten. Ein' gewiffer Ana-
rardyud that ven Bovidlag, den Konig alé Goft ju vevehren.
Dem aber wiberfprad) RKallifthenes undb wurbe bdafiir fpdter
son bem §onige mit dewm Tobe befivaft. Hanblungen der Art
entfrembeten {bm immer mebr bie Herzen ber Macebonier. Sie
folgten ibm auf feinen ferneven Jiigen nur mit Unwillen.

§ 53. WUlexander in JIudien. Micdjug und
Tod Deffelben.

Nadybem er die nordlidyften Provingen bded alten Perferveis
des durdftveift und mehre Bolferfdaften ber iwilden Septhen
fih unterworfen batte; veizten ihn vorgiiglidy die veiden Sold-
Ianber Jndiend. Jnr Friihlinge bes Jabhres 327 begann bie:
fer mit oielen vomantijden Sagen audgejdmiidie Feldjug.
Nocblidh von Attof fepte ex itber den Jndus; die meiften Firvs
ften famen ibm bulbigend mit Gefdhentfen entgegen. GErft am
Sluffe Hybaspes (jept Didilum) faud er bedeutenden Wibers
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ftand.  Hier fland ber Wonig Povus mit jahlreiden Truppen,

Streitwagen und Elepbanten, um {bm den ﬁbcrgang s weh-

ven.  Allein fein Heer wurbe gefdlagen, Porus felbf, ber mit

UBwenmuth gefdmpft hatte, war unfer den Gefangemen. Ale-

rander erftaunte {iber die Grofe, Schiunbeit und ftolge Haltung

feined Gefangenen und fragte ihn, wie er bebandelt ju fein
wiinfhe: ,Wie ein Kinig” evwiederte Porus mit cdelem Stolge.

Gein Wunjdy ward ibm mebr ald erfiillt; er lief ihm nidt

nuv fein ganges Reid), fondern fligte nodh neue Befigungen

bingu. Bum Anbenfen des Sieges ward bier von Alerander
bie Stadt Nicda (Siegesftadt) gegriinbet; und eine gweite Bu=
cepbala, bem trewen Streitvoffe des Kiniges ju Ehren.

e fo g Der Sieg itber Porus fdyvecte gang Vorber-Snbien. Mleran-
1 &t der viidte dber ben Acefines, dann diber dben Hybractes; faft nic-
i ¢ gomds fand ev bedeutenden Widerftand. Die Bilfer, welde fidh
n m nid)t evgaben, verliefen ibr Land und foben Deftiivst fiber bden

' Dypbafis (jest Bejah), den vievten Nebenfluf des Inbdus.

dudy iiber biefen wollte Alexanber fesen und fo bis an bas

GEnbe ber Welt vorbringen. Da aber wurben bdie Macebonier

unmutbig und weigerten fich, weiter su zichen. Sie waren ¢3

endlid) miide, fih) unaufpérlid) von einem Volfe auf bas anbeve
begen ju faffen. 2Alle febnten fih nady der Heimath, von iwel-
der fie dber fedsbhundert TMeilen entfernt waren. Alerander
wollte fie aufmuntern. Bevgebens! e exhob fih efnn dumpfes

Gemurmel, mande weinten. Da fprad) der RKénig evylivnt:
#30 werbe weiter ichen, eé werden fih genug finden, bie mir

folgen; wer nidt will, mag umfehren und ju Haufe vectlinben,

g 0 wie er feinen Konig mitten unter Feinden verlaffen at!” Dann
' veridlof ev fih drei Tage lang in feinem Selte, havrend, ob

bag Heer fid) eines anbdeven befinnen wiivbe. e aber biefes

W08 nidt geihab, und jugleicy die Priefter unglitdlidhe Oypferseichen

o fiiv den weiteren Jug verfiinbetern; da endlidy befhlof er bie

Riidlehr. Cin joudgendes Freudbengefdvei erfdoll nun aud
bem gangen Lager. Alle drdngten fid) geriihrt um ifren Konig
und danften fhm, daf der Unitberwindlide fidh bodh von ibren

Bitten pabe tberwinden laffen. Heitere Waffenfpicle wurden

gefeiert und gvofe Opfer gebradt. Jwdlf thurmphohe Altdve

und andeve Siegeszeidhen wurben hier jum Anbenfen juviidge-
24%
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affen. Der grdfere Theil des Heeves fdiffte fich unter bem
gefdicten Adbmival Neard auf dbem Jnbus ein, um iber Dben
indifden Ocean in den perfifhen Dieerbufen uviidzufehren und
fo bie See- und Hanbelsfahrt nady Jnbien ju evforfdhen. Ale-
ranper felbft febrte mit bem {ibrigen Theile bed Heeres unier
unfagliden Befdwerben durd) bdie Sanbfteppen von Gebrofien
und Karamanien nad Babylon guriic, wo aud Neard) eintvaf,
Babylon follte bdie DHaupifiadt feines Teltveidyes werben.
Hier entwarf ex grofie unbd neue Plane fite die Jufunit. Gr
wollte bag faspifhe Dreer unterfudben lafjen; er viifiete eine
neue Flotte aud, um dbas reide Avabien zu unterwerfen und
pann Afrifa ju umfdiffen; da ploglid erfranfte er. Gin hige
ged Fieber, bie Folge fetner Anflrengungen, gum Theil aud der
Sdwelgerei, welder ev fidh ergab, lief alle Hoffnung der Gene:
jung verfdwinden. Die Feldberren franben wehmitthig um fein
Qager und reidhten ibm die Hand. Alerander fah feden bebeus
fungsooll an und fprady: ,3Id abne, ed werben nady meinem
Todbe blutige Kampfe erfolgen!” Man fragte den Sterbenben,
wen er jum Nadfolger beftimme (benn Kindber hatte er nidht)?
&r antwortete: ,Den Wirbigften.” Hievauf ver{died er, im
Sabre 323 v, €hr., in einem Alter von dbrei und breifiig Jab-
ven, nadbem er nur wolf Jabre und adt Monate vegiert
Batte. Sein frither Tod war ein unevfealicder BVerluft fiv bie
Menfdheit. Crv Hinterlief eine Welt vom Jnbué big jum Nil
in Tritmmern.

§. 54, Begebeubeiten in Griechenland wilb:
rend Der Feldziige lexander’s in Afien,

Meranber’s fiegreidhes Shladhtidhwert hatte alle griedifde
Gtaaten gefdredt, und bie meiften tvugen mit rubiger Cuge:
bung ibr Sdidfal. Nur Sparta, angefeuert duvdy feinen jun:
gen belvenmittbigen ®Bnig Agis IIL, wagte ben Verfudy, bie
Hervidaft der Macebonier in Griedenland zu fiivzen. Nad
ber Sdladt bei Jfjud waren viele griedyijde Solbner von ben
Perfern entfloben. Agid nabm zehbntaufend von biefen in fpar-
tanifhe Dienfte, fnfivfte BVerbindungen mit dem Perferfonige
an und eliep gugleid) eine Cinlabung an alle griedifdhe Stao-
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ten, fih mit Sparta jur LWieberberftellung der alten Freibeit
und Unabhdangigfeit bes Yanbes ju vereinigen. Faft ber gange
Peloponned und audy viele Staaten auferhalb demfelben folg-
ten biefer Ginlabung; 2Athen bdagegen, welded von Aleranber
fortwdbrend audgeseidhnet wurde, verjagte feine Theilnahme an
biefern neuen Wagniffe. Desungeadytet bradite Agid ein Heer
von gwangigtaujend Mann u Fufe und weitaufend ju Pferbe
gufammen.  Dev Augenblicd der Erhebung evfdien ald giinfligs
benn Antipater, der macedonifdhe Statthalter, war in Thra=
cien befdhdftiget, wobin ibn eine Empdrung gevufen batte; und
Uleranber burfte es nidyt wagen, feine Madht ju theilen. An-
tipater aber dbampfte rafd den Aufrubr in Thracien und eilte
Tl an der ©pile eined Heeves von viergigtaufend Mann, grdftens
: theils @rieden, ju neuen Siegen nady dem Peloponnes. Vei
igm Megalopolisd traf ev mit bem Konige Agis jufammen, und
yjn b ed fam bort im Jahre 330 v. Chr. ju einer grofen Schlacht,
adm bl Ot unglitdlich fiiv die Spavtaner endete.  Agis {elbft
Sfe fiel.  Boll banger Beforgnifi erwarteten nun die Spartaner
ihr Sdyidial. Staatsflug fberlief Antipater die Entidheidung
itber daffelbe der griedbifchen Bundesverfammiung auf dem Jfth=
mud; bdiefe aber verwies die Frevler an Wlevander felbff. So-
fort fdhicten bie Spartaner Gefandte an {bn, um ibre Unter-
witrfigleit ju erfldven und Verjeibung su erbitten. Der Mace-
it ym{  Donier empfing diefe neue Huldbigung mit Wollgefallen; er vers
steb ihnen gvofmiithig, nur mufiten fie jur Siderbeit ihrev
Treue fiinfyig Geifel aus ben ebelfien Familien dbem Untipater
fand i iibe_rgcf&en. Den Adydern und ?"Itt’a[iern bagfgel} marbtaur Strafe
o e aut_er!cgi, bem freuen mEEganxwo{zei, weldesd bie ibedngbme)am
Aufftande ftandbaft verweigert batte, aber bdurd) bie in feiner
Nabe ecfolgte Schladyt bedeutend gelitten Datte, bunbert unbd
swangig Talente ju zablen.

Seit ber Jeit blieh Griechenland mebre Jabre hindburd) vu-
hig, und Antipater fonnte fortwahrend newe Crfabtruppen feinem
RKonige nad) Aften nadfdicden. Kury nad) Beendigung des Ju-=
geé nach Jndien, {m Jabhre 324, lief Alexander den ju Dlpmpia
gur Feier ber Feftipiele verfammelten Grieden befannt madien,
bafi fortan alle Staaten ihre Berbannten, nur mit Ausnabhme
ber Tempelvduber unb Morder, wieder aufnehmen follten. Dao
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malé follen allein zu Dlympia jwanzigtaujend Berbannte vor-
banben gewefen fein; unb mit lautem Jubel ward die verheifene
Freibeit von ibnen begritft. Die meiften Staaten beugten fidh
geborfam vor bem allerhidften Befeble; nur bie Athener und
Sitolier weigerten fidy ftandhaft, bemfelben Folge au leiften.
Und in der That mufite bdie Ricfebr der wvielen Verbannten
geofie Gefabren fiiv Griedenland berbeifiihren. Sie alle tru-
gen einen alten Groll gegen ibve Mithiivger im DHerzen, von des
nen fie, grofitentbeils wegen abweidyenber Meinungen in Staats:
angelegenbeiten, ausgeftofien worden waven, und hingen dages
gen bem frembden Hervider an, ber fie juriidgefitbrt und in ihre
alten Redyte wieber eingefest batte. Griedenland ndbrte dems
nach bie Anhanger und Vertveter der macedonifhen Sadye iiber-
all in feinem Sdofe. DHiegu fam, dbaf die Giiter der Berbanns
ten eingegogen und jum Theil Anderen itbevgeben waven; welde
Berwivrungen, Streitigleiten und Jevviittungen muften davaus
entfteben, wenn biefe alle juvitdfebrien und tvopig bad JFprige
guriidforberten! Der dropende Befebl des fremben Madyigebie-
ters fithrte deshalb dburd) gani Griedenland eine grofe Gdabrung
ber ®emiither berbei, die vorjiglih von bden Athenern und to-
liern unterbalten und gefteigert ywurde. SKvieg gegen Macebo=
nien wiinfdte man faft Gberall; aber nuv Athen traf evnftliche
nftalten ju demfelben. Der Jufall wollte es, dbaf gerade ein
bebeutenbes Heer geilbter Txuppen sur Berfiigung fland.  Die
griedpifhen Miethétvuppen, die in Ajten unter Dariud gebient
batten, waven durd) den Athener Leofthencs nad Gvieden-
land jucitdgefiibrt worden, und aditaufend Mann, lauter ge=
itbte Kvieger, bielten fih im ‘Peloponnes bei dbem BVorgebirge
Tanarum auf. Die Atbener gaben dem Leofthenes ben heim:
lidhen Auftrag, diefe Txuppen filv fle anguwerben. AlS diefed
gelungen war, unternabm dexfelbe eben fo beimlidy eine Gefanbs
{daft zu bden Sitolieen und fdhlof mit thuen ein Viinbniff ab.
Waprend man fidh fo im Stillen gu einem entjheibenden Schlage
vitftete; ba fam ploslidy, Alen unerwavtet, die Nadyvidt vom
Zobe Ulerander’d und gab bden Freunben ber Freibeit neue
Hoffnung.
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§$ 55. Der lomifche Krieq.

323 —322 vor Ghr.

Alle Umftande fchienen diefe Hoffnung su begiinftigen. Jm
Daufe Alevander’s war Niemand jum Hevriden tiidtig, und
nun wollien alle Feldherven Erben fein. Sie alle franben nod
Bt d in Afien, dev eine bewadyte eifevfiiditig den anbevenm, jeber haste
Xricz fi fdon eine Proving in dem f{dhdnen Crdebeile filx feine
Derridaft auseriebn; feiner gonnte dem anbdern das Gange ober
aud) nur ein entideidenbes ﬁhergmvid)r. Eg fonnte den Athe~
nern nidt entgeben, daf alled diefes in bem grofen Reiche Ded
gefhiedenen Hervihers die gewaltighten Cridhiitterungen bevbeis
filpren wiirde, welde fity dbie Wiebeveroberung ber eigenen Fuei-
beit nuv glinftig wdven. 3war ftand Antipater alé Widpter in
Macedonien; allein feine Kriegesmadt war nidyt grof; Aleran-
bev batte buvdy flets wieberholte Ausbebungen den gudfiten und
beflen  Theil ber macebonijben Truppen nad Afien gegogen.
Unter jo giinftigen Ausfidten warf Athen bie Maske ob und
tvat un offen al$ Feind der Macedonier auf. Alle waffenfds
bigen Biirger bis jum viersigfen Jahre wurben aufgeboten, und
sugleih ein Aufruf an alle griedyijde Staaten erlaffen, fich fiir
bie gemeinfame Sace der Freibeit mit ibuen u bewaffnen.
Diefer Aufruf batte treffliden Crfolg. G5 erbob fidh gany Ato-
(ien, Afarnanien, Dovis, Lofris, Pbhocis, und ber
guofte Theil von Theffalien. Spdter traten aud) die meis
ften {ibrigen Griechen bem Bunbde bei, jedod) die Spartaner und
Bootier ausgenommen. Erfieve blicben rubig aus Furdht, weil
Antipater feit der Niederlage bes Agis, von welder fie fih aud
nod) nidyt erbolt batten, fiinfsig bev ebelften Spavtaner als Gei-
Pel batte; bie Biotier waren aus Eigennup macedonijdy gefinut,
weil fie beforgten, die vereinten ®rieden mibgten Theben wieder
berftellen und ihnen bdie Linbereien abnehimen, welde Alexanbes
unter fie vevtheilt Datte. Desungeadytet war die Madyt ber
Berbiindeten bedeutend. Sie beftand aus dreifigtaufend riftis
gen Otreitern und einer Flotte von zweibundert Segeln. Un-
vergiglich befeste Leofibenes iber die ThHermopylen.
AUntipater’s Madbt war geringe. Gy felbft Tonnte nur ein
$eer von dreizehntaufend Mann Fufoolf und fedshundert Rei-
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tevnt aufbieten; aber ev eviwavtete bebeutenbe BVerftrfungen. Kra-
terus, welder zebntaufend audgediente Macedonier nady ber
Heimath fithren follte, wav nod) ju weit entfernt; ev ftand in
@ilicien. Daber wandte fidh Antipater jugleidd an Leovnna-
tus, den Statthalter von Kieinphrygien, von wo ibm am leid-
teften und {dynellften Hiilfe fommen Ffonnte, und verfyvad ihm
fogar feine Todter jur Ehe. Bevor aber die febnlidft ermwar-
tete Dilfe anfam, viidten die Grieden aus dem Engpaffe, grif-
fen Dersbaft ben Antipater an und gewannen einen vollftandi:
gen Sieg. Der Gefdlagene warf {id in die fefte Stadt La-
mia, dbas beutige Iébin ober Seitun, in Theffalien, mit dem
Borfage, fih bier ju balten, bis die Verftavfungen angelangt
feien. ~ Bon diefer Stadt, in beven Ndbe ber ganze RKrieg ge-
fithrt wurde, erhielt diefer ben Namen des ,lamifdhen.” Leoftbe-
neg viidfe mit feiner gangen Madyt vor bdie Fefte und forderte
fie qur ilbergabe auf. Antipater war bereit, mit ibm in Un-
terhandlungen ju freten; afd aber ber Sieger ftoly und tropig
unbedingte Untevwerfung verlangte, da befdhlof der Macebonier,
fig innerbalb der Mauern bis gum Cntfage auf's duferfte u
vertheibigen.

Wabhrend der Belagevung fuchte Athen die griedhifhen Staa-
tert, weldhe bem Bunbde nody nidyt beigetreten waven, bdemfelben
ju gewinnen. 3u dem Iwede wurben die Redner Hyperi-
beg unb PolyeuFtus, Freunde und Anhinger ded Demo-
fthenes, nady bem Veloponnes gefdyictt. Demofthenes felbf,
ben dbie thener frither, aus Fuvdt vor Wlerander, aué der
Stabt verbannt hatten, verlief fegt feinen Aufentbaltsort gina
und burdyzog ebenfalls die Stidte des Peloponnes, fiberall jum
Freibeitsfampfe begeifternd. Argos, Sicyon, RKorinth, Elis,
Meffenien und mebre anbere wurden durdy {hn gewonnen. Die-
fer Cbelmuth dbes Verbannten verfeblte feine Wirfung nidt auf
bie fitr alfes Grofe empfinglidhen Herzen ber Athener. Sofort
wurbe eine Trieve abgefdyicft, um im Namen bdes Staates ben
beften dev Biirger beimgubolen  Alle Priefter, alle Avchon-
ter, dag gamye Volf ging ihm bis jum Pivdus entgegen und
bolte ibn fm ZTviumpbe in die BVaterfladt ein  Demofthenes
ward von Begeifterung evgriffen. Danfend fredte er die Hinde
u ben @dttern empor und pries fidy fberglicflidy, diefen Tag
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gu erleben: ,mod) berrlidher fei feine Ridfebr, alé bie bes
Alcibiadbes; denn [bergeugung, nidt Gewalt, babe die Biirger
vermogt, ibn juriidjurufen.”

Wahrend man von Atben aus den Bund ju erweitern
flrebte, bot Leofthenes Alles auf, bie Stadt Lamia mit Sturm
gu nebmen; unaufhdrlich wurben Angrife gemadt. Allein die
Mauern und Werfe der bodygelegenen Stadt waren fo feft, und
bie 3ahl der Belagerten fo grofi, daf fie feven Angriff mit
Gliid abfdlugen. Biele Griechen fielen als Opfer ibrer Kithn-

i il beit. Bald wurde Leofthenes felbft bei einem Ausfalle der Be-
2, 8 lagerten getddtet.  Jbn traf ein feindlidhes Wurfgefhof am
Ropfe; Definnungslcs ward er von feinen Getveuen in's Lager
getragen und ftarb fdon am bdritten Tage an der empfangenen
Wunde. An feine Stelle trat der tapfere, aber nod junge An-=
tipbilug. Gr Datte nidyt Rvaft und Anfehen genug, um &i-
nigfeit und Drdbnung u evbalten. Biele, unter anberen bie
Stolier, sogen wicber nady Haufe, und nur ywei und zwanyig
taufend blieben vor Lamia. Jn diefem ungiinftigen Augenblide
erfdhien unvermutbet Leonnatus mit Heeresmadht, ward aber
bennody von ben Grieden, befonders durd) Hiilfe der theffali-
fden Reitevei, gefdlagen und getddbtet. Dagegen erfodt bie
macebonifde Flotte ywei Siege nadh einander itber die athenijde.

Unterdeffen war Antipater aus Lamia entfommen und ver-
einigte fidy gleih am anbeven Tage mit den gefchlagenen Trup-
pen bes Yeonnatus. Borldufig vermied er jedod) allen Kampf
und verfubr blof vertheibigungsweife bis juv Anfunft ves Kra-
texus. Rady ihrer Vereinigung lagerte fih das macebonifdhe
Deer, iiber viersigtaufend Mann farf, an den Ufern bes Pe-
neus. Das Heer der verbiinbeten Gviedien, weldes fich nur
auf die Dalfte belief, viidte alfmdlig bis jur Stadt Krannon
vor, welde von dem Lager ber Feinde ungefdbr zwei Meilen
entfernt wav.  Hiev fam ¢8 im Jabre 322 u einer entfdhei-
benden Sdladyt, in welder die Griedhen unterfagen. Jbr Ber-
luft war jwar nur gering, aber die Mutblofigfeit und bierauf
bie Jwictvadt fo grof, baf bas gange Heer fih auflibfete und
nad) Haufe 3og. Jeat beeilten fidh die Stadte, fede fiir fich mit
: bem Sieger einen moglidhft glimpfliden Bertrag u fchliefen,
und fdyicten eingeln Gefandte ju ibm. Mit gewobnter macedo-
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nifder Sdlaubeit im Unterbandeln geftattete er ihnen gern einen
annepmbaren Frieben und zog Ddann mit feimer ganzen Madt
gegen Athen, bad nad) Aufldjung dbes Bunbed faft allein ftand.
Um bag drobende Ungewitter abjuleiten,  fdyicten bie Athener
bem 2Antipater eiligft Gefandte entgegen und fieflen ibm den
frieden unter jeder Bedingung antvagen. Unter den Gefandten
war aud Phocion. Antipater empfing fie mit juvorfommen-
ber Freundlidyfeit; gegen Uthen felbft aber blied feine Stirn
finfter, und der Staat empfing dben Frieben, wie ibn der -
nende Sieger vordrieb. Die Athener wmufiten fid) dbagu ver=
feben, ihve Bevfaffung absuidaffen und bie Leitung des Staates
einer aviffofratifdhen Regierung zu fiberlaffen, in Munydia eine
macedonitithe Vefatung aufzunehmen, bie Kriegesfoften ju gablen
und enblidy be gefdworenen Feinde Maceboniens, Demoft pe-
nes und Hopevides, ausyuliefern. Demofthenes fudyte fein
Deil in fdleuniger Fludt nad)y der Jnfel Kalauria, Trdjene ge=
geniibev, im Tempel des Pofeidon. Hier, am Fufe der Bilv-
fdule bes Goties, fanden ibn die gedungenen Hafder und vers
fudpten liftig, duvd) Lobpreijung ber Gnabe Antipater’s, ibn ausd
bem Deiligthume fortauloden. Cr frellte fih audy willig, 3u fol-
gen und bat nuv um einige Fvift, um nodh etwas u fdhreiben.
Nun fette er das Sdhreibrobr an bden Mund, alé ob er im
Nadbenfen begrifien fei, faugte aber bad barin verborgene Gift
ein und ftaxh wenige Augenblidfe nachber, mit den Worten:
»Diejen Leib bringet dem Antipater, ben Demofiened werdet
ipr nicht binbringen!” Der Tod beé grofien Mannes fallt in
bas Jabr 322. Dyperides gagegen und andeve BVolféredner
ftarben nody in bemfelben Jabre unter der Hand bed Henfers. 1)
©o ungliidlidy endete der legte Berjudy vev veveinigten Gries
den, bas driidende, bemiithigende IJodh ber Macedonier abju-
werfen.  Bon nun an hat die Gejbidyte faft nur Leiden und
Demitthigungen bes einft fo glovreidhen Bolfes aufjugeidynen.

') Gefhichte Atbens feit dem Tobe Wlerander's b, Gr. bis sur Erneue
rung bes Adbdifchen Bundessy in MW. H. Grauert's biftor. und phile-
log. Analeften. Minfter 1833.
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§ 56. Die Nachfolger Ulerander’s Ddes
Grofen bis zur Schlacht bei JIpfus.
323301 vor Gbr. Y

Was Alerander auf dbem Tobesbette abnend vorhergefagt
batte, ging nur ju bald in Criillung. Raum batte er bie An-
gen gejdbloffen, fo entftand ein furdytbaresd Parteigewiihl unter
ben Feldherven und Anverrandien deffelben und erfeyiitterte el
und swanjig Jabre lang das macedonifhe Neidh. In der &a-
milie bes grofen KOniges war Niemand jum Herviden tidhtig ;
baran Fniipfien fidh alle Berwivrungen.  Sein Halbbrubder, Pbi-
Ranedis lipp Arcbiddus, war biodfinnig; Herfules, per Sobn
Alerander’s von Barfine, ber Gemablin Memnon’d, war ein
Rind und galt nidyt filr ebenbiirtig; Rorane, bes Koniges
®emablin, gebar evft nady feinem Tobe einen Sobn.  Untex
foldyen Berbaltniffen war Alerander’s Familie nidyt im Stanbe,
bas Neic) gegen tichtige Felbberven gu behaupren; und biefe
fanben einen weiten Spielvaum fitr ibhre Yeibenfdaften. Dian
vereinigte fidhy enblidh dabin, baf Rovane's Sobnt, Aleranbder,
und Philip Avehiddusg RKonige fein, Perdiffas aber, weil
Aleranber fterbend thm feinen Siegelring iibergeben batte, Reidhs-
veriwefer werben, unb bdie iibrigen Feldherren Sratthalter{daften
in ben eroberten Ldndern evbalten foflten. Perdiffas vertheilte
bie Provingen fo, bdaf Piolemdus i"igvpren, Leonnatus
Myfien, Lyfimadus Thracien, Antigonus Phrygien, Ly-
cien und Pamphylien, Antipater und Kraterus Macedonien
nebft Griedhenland, und Cumened Kappadocien und Papbla-
gonien evbielt. v felbft begniigte fih mit bem Dberbefehle
uber bag Heer, um mit deffen Hilfe alle jeine Rebenbubler ein-
geln gu fliivgen.  Dag berrifhe und anmafende Betragen des
\ Perdiffas ervegte bald die Ciferfudt und Unjufriebenbeit ber
iibrigen. Antigonus, Antipater und Kraterus {dloffen
s ein Biindnif gegen ihn und fudten aud) den Ptolemaus fiir
daffelbe u gewinnen. Diefer, welder das abgelegene gypten
wie fein Reidy betvadytete, hatte bereits Cyrene daju erobert und

D) Mannert, Gefdhicte der unmittelbaren Nadfolger Alerander’'s bes
Srofien. Leipz. 1787.
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fdien einen Juwacdh$ an Anfehen gewonnen zu baben, feit bie
Qeidhe bed groflen Kiniges ju Alevandria auf das pradyiwollfte
beigefest wav.  Aud) er wollte bem Perbiffas nitht linger un-
tevworfen fein. Jur der eingige Cumenes war auf ded Per=
biffag Seite. Durd) diefen talentvollen und ber nigliden Fa-
milie gany ergebenen Fithrer beauffidhtigte ev alfe Gbrigen. So-
bald er Kunbe von den aufrithrevijhen Planen berfelben erbals
ten batte, fhicfte ev ibn mit einem Heeve gegen Antipater und
Kratevus; ev jelbft 3og mit einem anderen Heeve nad) ‘flgz)pten
gegen Ptolemausd. Antipater iiberliei den Kampf mit Cumenes
bem Kraterus allein; er felbft eilte dem Ptolemdus au Hitlfe.
Gumenes war an ber Spise feiner aflatifhen Reiterei bt
fiegreidh; dag Heer ded Kraterus wurde gefdylagen, ev felbft ge-
todtet. Ungliidlich dagegen war des Cumenes Freund und Bun-
besgenoffe, Perbiffas. Er wurde in Jgypten bas Dpfer der
PDeuterei feiner eigenen Solbaten (320).

wei bebeutende Felbberven waven beveits abgetreten, und
bie iibrigen veveinigten fid) ju Trispavadeifus in Syrien 3u ei=
ner neuen Theilung. Antipater wurde zum Reidysvermefer
und Bormund der énigliden Familie ernannt, Seleufus,
vinft Anfibrer ber Reitevei, erbielt Babylonien; Antigonusg
su feinen fritbeven Befisungen bie Lander bes Gumenes, welder
wegen feiner Verbindbung mit Perdiffas geddytet wurbe, und
Ptolemdus vig Syrien und Phonicien an fid. Nody in dem-
felben Jabve 320 farb Antipater, und fein Tob bradyte neue
BVermwirrungen iber das NReid). .

G exnannte ju feinem Nadyfolger als Reiddvermwefer nidit
feinen Sobn Kaffander, wie man bitte evwarien follen, fonbern
ven Polyfpevdon, der unter den Feldherren Alerander’s faft
ber dltefle wav und bei ben Macedoniern in hohem Anfepen
fand. ©olde Juriidfegung Frinfte den Jiingling. Cr {dwur
Rade dbem Polyfperdon und dem gangen foniglichen Haufe und
begab fid), Sdut und Hiilfe fudend, nad Kleinafien jum An-
tigonusd, der gegen ben Cumenes friegte, um bie Acht an {hm
gu vollzichen. Audy fandte er zu Prolemdus und anberen Fiir=
ften um Beiftand.  Um gegen diefe mddhtige Berbindung fidh
gunadft Griedenland gu fidern, in weldem Kaffanber, al
Sohn des Antipater, viele Freunde und Anbinger befaf, evguiff
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er ein geeignetes MMittel. G erlieff ein im Namen ded Koniges
abgefafites febr fdmeidhelbaftes Rundfdyreiben an alle griedhifche
Staaten, in weldem er ihnen verfprad), bie macebonifhen Be-
fagungen aus ben bellenifhen Stidien gu 3ieben und allen bie
Sveipeit wicdevyugeben.  Bugleidy lief cv alle Stabdte aufforbern,
ibre fribere Verfaffung wieder bevjuftelen. SIn Athen wurbe
nun eine giigellote Bolfsbervidaft eingefithrt, und der ebele Pho-
cion, ber bidher bie hodhfte WMadyt befaf, sum Giftbedher ver-
uribeilt, ten er mit ber groften Nube leevte.

NRifanor, der Freund und Anbdnger des Kaffanbder, fibrie
bamals ben Dberbefebl iiber bie macebonijhe Befagung in Mu-
npdyia und weigerte fid), bie Fefte ju rdumen. Unbdb alé nun
Polpfverdon Gewalt gebrauden wollte, bemddtigte er fid) aud
nody ded Vivdus, barvend auf die nape Anfunft des Kaffander.
Diefer fam aud) bald mit bedeutenden Streitfrdften aus Afien
beran. Polyfperdon war nidt im Stanbe, ibn u verdbrdngen;
newe Unvuben viefen ibn nady Macedonien juriid, und nun er-
gab fidy aud) Athen felbft dem Kaffanber, und war auf die
Bedbingungen: ,bic Stadbt, ihr Gebiet, bie Sdhiffe, ber Pivdus,
ber Hanbel bleiben frei; Munpdia halt Kaffander, ald Freund
und Bundesgenoffe Athens, bié jur Beenbigung der Febbe mit
Polpfperdyon, bejest; weflen BVermogen nicdht zebn Minen be-
trdgt, bat feinen Antbeil an der Siaatdverwaltung.” Einem
ks Athener, nad) Kafjander’'s Wabhl, wurbe dbie oberfle Leitung der
Stantdgefd dfte itbertvagen. Die Wahl tvaf den Demetriug
¥ Phalereus, einen febr vedtfdaffenen und gebilveten Mann,
unter defjen gehnjdbriger Regievung (318—307) Athen fidy ficht=
bar wieder bob. Jn Anerfennung feiner Verbienfte ervichtete
ibm baé Bolf breipunbdert, fogar nach Anbern, dreihundert fed-
3ig Statuen. Allein die Verdnderlidyfeit der Bolfsgunit hat aud
er erfapren. Gr mufite ed nod) erleben, bdaf alle wieber er-
nidptet wurden. Fiiv die Beftimmung der Bevdlferung Attifas
um biefe Jet bleibt befonberd bie BVolfdzahlung widitig, welde
Demetriug, wabrideinlid in dem Jahre 309 v. Chr., vorneh-
men lef. Man fand, fo beifit 8, ein und wanigtaufend Bite=
ger, sebntaufend Metdfen oder Beifaffen und vierhunberttaufend
Stlaven, alfo eine Bevdlferung von faft einer balben WMillion
Menfden auf 45 Duadr.-DMeeilen.
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Wihrend Athen allmdlig u einiger Rube gelangte, war
in Norden und DOften Verwirrung, Krieg und Grauel. Die
ehrgeisige Olimpias withete wie eine Furie gegen ibre Fa-
milie und Antipater's Gefdledyt. Sie lief ben Philipy Ax-
thiddus in den Kevfer werfen und mit Pleilen evfdiefeny
bie Gurpdbife zwang fie jum Selbfimorde. Duvdy folde
Grauel emport drang Kaffander, von den Griedhen unter-
ftiigt, in Macedonien ein, belagerte die Diympias in Pybdna
und fief fie nady Ubergabe der Stadt anflagen und Dhinvidyten.
Gy felbft vermdbite fidy, um fein Anfeben ju feigern, mit Ale-
rander’'s Halbfdefter, Thejfalonice, und Yeff dbie Rorane
mit iprem Sopne nadp Amphipolis in Gewabrfam bringen.
Der fhwadie und entmuthigte Polyfpevdon fonnte die Gewali=
{dpritte feined Mebenbublers nidt aufbalten. RKaffanber betrady-
tete fih nun alé RKénig von Macebonien und Griedyenland.
Bald fanf audy bdie lepte Stige des fonigliden Haufes ein.
Sumenes, der in Afien lange vitterlidy gegen die 1ibermadht
bes Antigonus gefdmpft hatte, fam mehround mebr in's Ge-
brdnge unb fiel endlich burcdh DMeutevei in die Hinbe feines
Gegners, dev ihn fogleid) hinriditen lief. Seitbem bhob fidh bie
Macht bes Antigonus immer mehr; ev betvadytete fidh bald als
$err von gang Afien. Allein diefe Madyt, undb der Ubermuth,
mit weldem fie {hn erfiillte, ward bdie Urfade feines Werber-
beng. Seleufus war von ihm aus feiner Statthalterfhaft Ba-
bplon verfrieben, flidytete ju Ptolemdus und fdlof mit ihm,
Raffander und Lyfimadus ein Biindnif gegen Antigo=
nus und befen Sopn Demetviud Poliorfetes. Antigo-
nug bagegen verband fid mit Polyiperdon und bdeffen Sobn
Ulerander und unterftivte fie in Griedenland gegen Kaffander.
Jtad) vier blutigen Jabren (von 315 - 311) fam endlid ein
allgemetner Friebe ju Stanbe, gemdf weldem jeber feine ge-
genwdrtigen Befisungen bebalten, alle griedyifchen Stadte frei
jein, und RKaffanver bid gur BVolljabhrigfeit bdes jungen Alevans
ber bie Regierung in WMacebonien fiibren follte. RKaffander
wufite fid den Befip der Regierung bauernd u fidhern. &t
lief ben Aleranber nebft deffen Mutter Rorane tédten und {iber=
vebete ben Polyfperdyon, aud)y ben fungen Herfules, den lepten
Sprifling ber foniglidhen Familie, ju vevgifren. Am bermils
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thigften Benabmen fidh et Kaffander und Antigonus,  Obfdhon
ber Friede vom Jabre 311 bdie Freibeit ®vriedienlands feftgefest
batte, fo vdumte doch weber Raffander nvd Antigonus die von
ibnen befeften Stidte und Jnfeln. Da nabm fid auerft Pio-
i lemdus von Jgppien der Gricden an. Mit einer madytigen
D Slotte fubr er in's dgeijhe Meer und befrefete efne Menge
von Stidbten an ben RKiiffen Kleinafiens von ihyen bigherigen
i it § Befapungen.  Dann fepte er nad Griedhenland felbft iber.
) bid Sicyon und Kovinth wurben bald genommen, aber die {ibri-
gen peloponnefijden Stddte zeigten fid fo falt und gleidhgiiltig

gegen bas Werk der Vefreiung, baf er, mifvergniigt hievitber,

_ feinen Plan aufgab und nady Haufe fegelte.

Gion Jept” unternabm Antigonus die Rolle des Befreiers. 3u

” bem 3wede fandte er im Jabre 307 feinen Sobn Demetrius
Poliorfetes mit binveidhender Land- und Seemadyt nad)y Grie-
dpenfand. Boll Begeifterung flix die alte Grofe und Hevlidy-
feit ves griechifchen Bolfes erfdhien ber edele Jiingling gan; un-
evwartet im Pivdaus und lieh, afé dbas Bolf aus der Stabt
fidh im tilden Auflaufe am Geftade gefammelt Hatte, vom Ber-
bede feines Sdiffes durd) Herolbe verfiinben, fein Bater babe
ibn gefandt, Atben su befreien, bie Macedonier u vertreiben
und bie Bolfsberrfhaft wieder berjuftellen. Da ward er mit
unermefilichem Jubel empfangen und i Triumpbe in bie Stadt
eingepolt. Der Phalereer Demetrius erfannte die Unmég-
lidfeit, fich au balten. Cr war daber jur libergabe bereit unmd
bat nur fir feine eigene Sidperbeit. Hidft ebelmiithig lief ibn
ber Sieger fidber nad) bem von RKafjander wiederaufgebauten
Theben geleiten, von wo er fpdater nad ﬁg!mim 2. 3n
Athen gecftorte dbas BVolf alle ihm evvidhteten Bildfdulen. De-
metviug Poliorfetes war nun ber Abgott bed Bolfes und
bie Avt, wie es ihn vevehrte, zeigt flar, daf ed ber FKreibeit
fdhon nicht mehr wiirdig war. Er war gefommen, Griechentand
st befreien, und bie Athener waren felbft die erften, welde ibn
und feinen BVater alé Konige begritfiten. Auf BVolfebefdluf
wurbe Beider Standbild and gediegenem Golbe auf einem Sie-
et * geswagen neben dert Bildfdulen des Harmodius und Ariftogi-
Loy ton aufgeftellt unbd febed mit einer Krone gefdhmitdt. Man er-
vidptete ihnen fogar Ultdre und wirfte ihre Namen in dasd Feft-
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gewand ber Atbene ein. Nur Degara erbielt jedt nod) von
Demetriug dbas Gefdent der Freibeit; dba wurbe er von feinem
Bater abberufen, um die Madt ded Ptolemaus auf Cypern
und in Borberafien zu bredhen. LWdbrend feiner Abwefenbeit
gewann Kaffandber die meijten Stabte in Grviedenland wieber
und bebrobete felbft Athen. Da eridien aber der Retter. De-
metviug war nad) bavten Kdmpfen und Siegen auf Cypern,
wo er fid) ben BVeinamen des Stadteerobereré (Poliorfeted) er-
warb, im Jahre 302 mit grofer Madt nady Griedenland ju-
vitfgefehrt und befrefete biev bie meiften Stdbte fdmell von den
macebonijden Befasungen. Das Bolf zu Athen empfing feinen
Retter mit den unfiunigjten Sdmeideleien. E¢ nannte ihn
ben ®0nig dber K dnige, erbob ihn dber alle Gdtter, orbnefe
Hefte fitv ibn an, und duftende Weibrauddwolfen ftiegen fort
wabrend von dem Altave ded neuen Gofted auf. Selbft fei-
nen Bublerinnen und Sdymeidylern weibete ed Tempel fund Al
tdre, bradyte ibnen Feftopfer und fang Hymnen zu ibver Ehre.
Soldle Sdmeideleien verleiteten ben fonft ebelen Demetriug
jum {lbermutbe, und mit biefem nabete audy fein Kall. RNady
bem Beifpiele Philipp’s und Alevander’s, bie er im Bergleid
mit fidh ,fleine Lidpter” nannte, lef ev fidh zu Kovinfh um
Oberanfitbrer der Grieden wdblen. Sein Plan war, fid aller
griedifhen Befipungen in Cuvova ju bemddtigen und dann
iiber Thracien als Sieger ju feinem Dater juriidufehren,
Kaffanber erfdraf! Unfabig, folder Madt u widerfieben,
fdhidte er {dleunigft Gefandte jum Antigonus und bat um
rieden.  AlS Antigonus aber unbedingte iibergabe feiner Ldn-
Der und feiner Pevjon forberte, trat Kafjander su feiner Ret-
tung mit den ibrigen Felbherven Alerander’s, bie nun alle wuf-
ten, was fie von Antigonus und deffen Sobn zu evwarten Hate
ten, in ein Bitnbnifi gegen biefe. Antigonus war bereitd ein
®vrei¢ von bdrei und adyizig Jabren; bavt in Afien gedrdngt
vief er abermale feinen Sobn aud Griedenland beriiber. Be
Jpfud in Dhrygien fam ed im Jabre 301 3u einev entidheis
benden Sdlacht, die Dot unglivdlid) fite Antigonusd ausdfiel;
ev felbft fand in derfelben feinen Tob. Die Sieger theilten fid
in fein NReidy. Lyfimadus nahm Borberafien bis jum Taue
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tug, alles ibrige Seleufus. Ptolemdus und Raffander
befamen feinen Suwads.

$. 53. Won der Schlacht bei JIpfus bis
sur Vildung des achdifchen und datoli:
fchen Bundes.

Auf bie Nadridt von bdem unglidlidhen Ausgange ber
Sdladt bei Jvfus verloren audy die griedhifhen Stidte bas
Bertrauen anf die Berbeifungen bes Demetriusd, unb bie
meiften fielen von ihm ab. Am tieffren fdmergte ibn ber Un=-
banf ber Atbener, die er fletd fo ausgeseidhnet, und auf beren
Treue er fept feine lepte Doffnung  gefest hatte. Denn waph-
vend er auf der Fludt nad)y Uthen mit ben Lrlimmern  feines
Deered bei den CEyiladen verweilte, erfhienen atbenifche Ge-
fandte vor {bm mit der ubervafdenden Botidaft: ,bdag BVolf
babe einftimmig befdloffen, weber ibn nody einen der anberen
RKonige (diejen Titel Datten bereitd alle angenommen) in bip
Stabt aufjunebmen; aud) Habe man' beveits fetne Gemablin
mit gesiemender Chre nady Megara abgefiibrt.”  Solde Thu-
fung nady fo hoch gefpannter Crwartung Ffrdnfte ben RKinig,
aber entmutbigte {bn nidt. & fubr nad) dem Veloponnes,
eroberte Bier mebre Pldge, legte fi) bann vor Athen und
gwang diefes nadh furger Belagerung durdy Hunger ur {iber-
gabe. Ladaves, der fih hier auf Antrieh und wabrfdeinlid
mit Hiilfe Kafiander’s der Alfeinerridaft bemdditigt aite,
vettete fidy burdy fdleunige Fludyt. 9ber audy fest lief Deme-
triug Milbe walten. Cr {elbft verfindete dem dagenben Bolfe
TR im Theater Bereibung unbd erleihterte judem bie Noth deffelben
WEF - burdy ein bebeutendes Gefdhent an Getreive.

Um biefe eit, im SJabre 298 . Chr., ftarh ber vom
Sdyidfale hart gepriifte KRaffander, und nun erwarb fich
Demetrius ohne grofe Ditbe bdie Hervfdaft fiber Macebos
nien, {iber Hellas unbd den groften Theil bdeg Peloponnes. Al
lein fein nimmer rubender Geift fitbrte wieber neue Bermwide-
fungen berbei, beren Opfer er gulebt felbft wurde. &r fafite
# ¥ den Blan, audy fein vaterlides Reid) in Afien wieer 3u evobern

unbd riiffete ju dem Swede eine maditige Flotte. Da fdloffen
Welter, Geidh. ber Grieden. 2. Aufl, 29
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Ptolemdus, Seleufus und Lyfimadus gegen ibn ein
Biinbnif und vermogten audy den Pyrrhus, Kénig von Epi-
rug, jum Beitvitte. Pyrrbus und Lyfimadus ridten mit ef-
nem Lanbheere nad Macebonien, wabrend Ptolemdus mit ei-
ner Fiotte im Anzuge war. ®egen foldye Ubermadyt fonnte fidy
Demetriud nicht fange bebaupten. CEr floh von Macebonien
nady Griedpentand; audy biev fielen die meiften Stdpte von ihm
ab, felbft Athen, das er jum gweiten Male belagern mufte.
Boll BVergweiffung flob er mit den legten Trimmern feined
Heeves nach Afien.  Aber audy hier fand er Krieg und ®efab-
ven. Agathoflesd, bes Lyfimadus Sobn, verlegte ibm iiberall
bie Wege, fdnitt ihm alle Lebendmittel ab und bradte ibn bal
in die duferfe BVerlegenbeit. Die meifen Truppen verliefen
ibn, und er fab fi) endlich gendtbiget, zu feinem Scrieger:
fobne Seleufus ju fiidten. Erv fand bei ihm hulbvolle Auf:
nabme und lebte nody drei Jahre lang in Syvien al8 Privat:
mann in alfen Ausidweifungen. Im Jabre 284 vief ibn enb=
liy ber Tob von feiner fritrmifdhen Lebensbabhn ab.

RNady ihm ward der Thron Alerander’s nod) piele Jabre
lang burd) Berbrechen und Blut befubelt. Pyrrbus, Ly fis
madusg, Seleutus, Ptolemius Ceraunud folgten fid
fdhmell unb unter jdhrectlichen Greigniffen; wabrend Antigonus
®onnatas (von Gonni), des Demetviug Sohn, mebhre wid)=
tige Page Griedenlands in Befig batte. Kovinth war ber
Hauptfis feiner Hereidaft, bdie er nidt nur iber Gviedyenland
fonbern aud) fiber Macebonfen auszudehnen fudhte. Dev PIOH
lide Ginfall ber Gallier fiibrte ihn bem Jiele feiner Biin-
fhe ndber. 8 war im Jahre 279 v. Chr, ald zabllofe Sha-
ven ber ®allier von Jllyrvien und Pannonien aus fid) verbees
vend fiber TMacebonien ergoffen. Alled erlag dem wilden Ln:
geftiime der fremben RNaubhorden. &don in ber erften Sdyladt,
weldhe die Macebonier biefen Barbaren lieferten, fand Piole=
mAus feinen Tod. Durd) biefen und anbere Siege Fiibn ge-
madht iiberrebete Brennug bie fbrigen Haupter feines BVolfes,
nad Griedenland felbft aufjubredyen, wo man nod) weniz
ger Wiberftand, aber weit mehr Gold undb andeve Schige fin
ben wittbe. @in DHaufen, iiber weibunbert taufend Tann
ftarf, war Bald verfammelt und brad) unter Anfihrung bed
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Brennud furditbar in Griedenland ein. Sdjveden ging durdh
bag gange Land. Die unmenjdlide LWildbheit der Barbaren
seigte Den griedyifchen Bolferfhaften die Nothwenbigleit einer
Bereinigung qur Abwehr, und Alle waven entidhloffen, entweber
ju fiegen ober zu ftevben. Dody nidt Alle blicben bem Eni-
fdluffe trew bei ber Ausfibrung. Die Peloponnefier inss
gefammt meinten, al8 {don die Gallier an den ThHermopplen ex=
fdyienen, e genfige, ben Jfihmus ju befeftigen, da bie Varba-
TnT ren body feine Sdyiffe batten, um im Peloponned lanben Zu
b fonnen. Defto grofier waven die Anfirengungen bder dbrigen
i ibm i Giviedhen. Sie bvadyten ein Heer von faft dreifig taufend Mann
ad o unbd eine anjepnliche Flotte jufammen und {bertrugen den Athe-
nernt den Dberbefebl. Sofovt befeisten fie die Thermopplen
und webrten den erfien BVerfudy der Varbaven, ben Engpaf
ety und die Hofen ju ftiivmen, muthig ab. Bald aber fand Bren-
0 O nus durdy den Bevvath der Theffalier benfelben Bergpfab, auf
weldem einft die Perfer die Grieden umgangen hatten, und die
itberfallenen Grvieden Fonnten fidh nur duvd) {dleunige Fludpt
i 3 auf die nabe liegende Flotte vetten. Nun eilten bie wilben
) Sieger gevaded Weges auf die beilige Stadt Delphi Iovs,
fdhon im Bovausd hod) evfreut fiber die bier ju findenden Sdhase.
Allein mit Enthufiasmus fodten dbie Pbhocier fiiv bie Heilig-
thitmer ibred Sottes, und der Gott felbft fdien ben Beiligen
Streitern beizuftehen. &8 brady ploslid ein fdhredlides Erb-
beben aus, weldes ganze Felsjtide vom Parnaffe lodrif und
bonnernd auf die Feinde fdleudberte. Hieju Fam ein flivdiec-
lides Ungewitter mit Dagel, und erfdroden iiber die Nabe bes
siirnenden Gottes warfen fidy bie Gallier in wilde Fludt. Al-
lein bie Dieiften fanben einen trauvigen Untergang. IWasé nidt
unter bem Radefdwerte der nadfegenden Grieden fiel, erlag
grofitentheild der TWuth der CElemente. Bermundet und ver-
yweifelnd gab fidh Brennug felbft den, Tod. Nur Fldgliche
Tritmmer vetteten fih nad) RKleinafien, wo fie in der nad) ih-
nen genannten Landidaft Galatien neue IWobnfise fanden.
Bald nady bem Abzuge bey Gallfer bemddhtigte {ich Anti-
gonué Gonnatad bed erlebigten Thrones von Macebonien
(274). Aber nidt lange blieb ex Herr deffelben. Er wurbe
von Pyrrhusd, dem friegesluftigen Konige von Epivus, ber
2%
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¢ben von feinem Felbjuge in Jtalien und Sicilien guviidgefehrt
war, verbrdngt, und auf einige Seeftdbte und feine peloponnes
fifden Befisungen eingefdrantt. Kaum aber batte fid) Pyrehus
bie neue Krone erfdmpft, alé er von dem Spartaner Kleony:
mué, welder, aus der bevrfchenben Familie ber Konige, aber
beim Bolfe verbaft, die ibm verweigerte foniglide Wiirde mit
Gewalt exgvingen wollte, eine Einlabung nach bem Peloponnes
echielt. Pyrehus folgte diefer Ginladbung und erfdhien mit gro-
fer Heevesmadt vor Syparta. Allein felbft Weiber, felbft Kin=
ber griffen u ben Waffen, und Pyribus bob nady weitdgigem
vergeblichen Sturme die Belagevung auf.  Bon biev auriidges
fdlagen eilte er nach Argod, wo bitrgexfiche Unruben ausdge-
prochen warven, und eine Paviei ihn u Hitlfe gevufen Dbatte.
@r drang wdahrend der Nadyt ftiiemend in bie Stabt, fand aber
in ber afigemeinan BVerwirrung ecinen fldglidhen Untergang. Gr
wurbe von einem Steinte getroffen, bden eine Avgiverin vom
Dade auf ihn herabjdleuderte, und frard.

Des Pyrehus Unglid war ded Antigonus Gonnatasd
®lid. Gr bemddtigte fid fofort wiever bes macedonifden
Thrones und erncuerte aud feine Anfpriihe auf dbie Herridaft
fiber ®riehenfand. Wo er nidht freiwillige Anerfennung fand,
fudpte er fie mit @ewalt gu erywingen. Juerft griff er Athen
an, weldes fidy frither filr Pyrehus erfldrt hatte, und nady bavts
nidiger Belagerung ju LWajjer und 4u Lande mufite ed fich er=
geben und eine macedonifche Bejasung einnehmen (266). Ko-
rinth befam er dburd Lift in feine ®ewalt. Audy diefed mufite
in feine Burg eine macebonifhe Befagung einnehmen, wdahrend
vag Ruder bes Staates in die HAube feiner Giinftlinge fam,
bie ben Einfluf ibves Gonners und Befdiipers immer weiter
ausgudehnen fudsten. Alle Fleinen Tyrannen, die fih nady und
nad, burdy die Seitumftinde beglinfiiget, in wielen peloponnefi=
fhen Staaten erhoben, fanden in ibm eine Frdftige Stige ges
gen alle Anfechtungen. Antigonud Wort galt als Befepl, und
nur derjenige Hervider war fidher, welder ed mit Antigonus
pielt. Svo war bas vielfadh gertretene Griepenland von Mas
cebonien twieder abbdngig, und die nun folgende glovreide Cr-
pebung beé acdh@ifden und dtolijden Bunbesd glid nur
nod) einer fdhonen Abendrothe, nady weldper eine finfteve Nadt
einbrad.
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: §. 8. Der achdifche und dtolifcbe Bund.
Uneinigfeit fchwdcht die Gefammttraft.
Kleomenifcher Krieq; Bundesgenoiientrieg.

Y Der adaifche Bund. — Jm Veloponnesd, in der an ber
F = Nordlitfte fidh bingiehenden Landidaft Adaja, batten {don feit
e alter Jeit ywdlf Stidte einen Bund unter fidy geflofen gur
Aufrecdhthaltung ihrer Freibeit und Verfaffung. Diefer adydifde
Stabtebund batte fidh ungeadytet aller Stitrme in alter Fovm
erbalten big jum Tobe Uleranber’s bes Grofen binauf. Nad
biejer 3eit aber fand bie Jwietvadt, durd) welde Aleranber’s
Nadyfolger Griechenland u bebervdhen fudyten, aud in Adajas
Stadten Eingang und [ofete dben Bund auf Da war aud
ibmen bas Loos geworfen; getvennt und veveingelt mufite jebe
fite fich ben Drud bder macedonifhen Befagung ober bdie Un-
mafungen einbeimifher Tyrannen evtvagen, welde ded fremben
Sdupes genoffen. Diefer Drud und bdiefe Anmafungen er-
regten allgemeine Grbitterung; e8 erwadyte bas Anbenfen an
eine rupmmwiirdigere Vorgeit, und die Obnmadht bder Sieger
felbft, die fidh fortwdbrend unter einander befdmypften, vief nod
einmal dbie Thatfraft auf. Sdon im Jabre 280 v. Chr., u
berfelben Jeit, ald Pyrrbus bie Heerfabrt nad) Jtalien madyte,
erneuerten juerft vier Stadte, Patvrd, Dyme, Tritda und
Ll Phard dbie alte Bundesgemeinfhaft. Nad) und nady exhoben
&t fidh. audh bie itbrigen und fdyloffen fich derfelben an, fo baf der
Bund in feiner Herrlichfeit der gangen Griedyenwelt wieder
offen vor Augen ftand. Politifjhe Gleichheit und Unabhingig=
feit ber inneven Berfaffung allen verbiinbeten Stadten u fidhern
und bie Freibeit fitr gany Griedenland wieder herjuftellen, war
per Enbjwed bdiefes Bunded. Jeded Jabr wurden bei ‘éiginm,
e fpater qu Korinth, vegelmdfig zwei Bunbesverfammiungen
-;:__5; gebalten. Den BVorfig fithrte ein {Ahrlidh gewdblter Strateg
' (practor) mit hdchfter Givil- undb Militdvgewalt; ibm war ein
Grammateud ald Staatsfefretar beigeordnet. Sie Dberiethen
mit den Demiuvgen ober Abgeordneten bder eingelnen Stibdte
alle Angelegenbeiten ded Bunbes.
Allein  bald befdhranfte fidy ber Bunb nidyt blof auf jene
swolf Eleinen Stdbte, fondern fudite audy nad) aufen hin fid

e — e e oA
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3u evweitern; unb bie damaligen Berhaliniffe im Peloponnes
fbienen biefem Stveben Borfdub ju leiften. Mit Ausnabme
von Sparta, bas immer frei geblieben war und feine Konige
bebalten Datte, feufgeten bie dibrigen Gtabte unter dem Drude
{ibermilthiger Tyvannen obev macedonijder Befasungen. Sicpon
war die exfte Stadbt, weldhe bem Bunbe beitvat, unbd bev berlibmte
Sicponier Aratus derjenige, welder fie pem BVunbde gewann und
pem Bunde felbft feine eigentlihe Gréfe und Bebeutung gab.
Sdon alé Knabe von ficben Jabren war Uratus aus Sicpon
gefliidytet, wo fein Bater Rliniad durd) die Hand bes bortigen
Tyvannen einen jhmdblichen lntergang gefunden patte.  Ju v
go$ twurbe der Knabe von ben Freunden feines Batevs berslid
aufgenommen und auf bas forgfaltighte exgogen. Bald exglihet
in fhm ein unaustidlider Tyvanunenhah und eine hodyberzige
Begeifterung fite bie Freibeit. Auf ibn vidhteten afle Verbannie,
welde BVernidhtung dber Tyraunen und Ritctebr in's BVaterland
winfdten, ihre Augen. Kaum gwanig Jabre alt fafite ey ben
Plan, feinev Baterftadt die Freibeit wiedev gu ervingen, unb fein
fiibnes Untexrnehmen ward mit dem bevelichften Erfolge gefront.
Mit dreifig bewaffneten Sklaven unb einer fleinen Shav Mieths=
truppen erftieg er Deimlidy in dev Nadt die Dauern von Sicpon,

brang in bas Haus ves Tyrannen Nifofles, nabm deffen Leib~

wade obne Biutvergiefen gefangen und verfiinbete am folgen=
ben Movgen die wiedeverrungene Freipeit. Kaum batie Nifo-
fleg burch einen untevirbijhen ®ang entidylitpfen fonnen. Pt
Subel begriifite bie evftaunte Bolfsmenge Den fiipnen Jiingling.
Wm aber ben jungen Freiftaat gegen alle Angriffe von aufien
au fidhern, bewivfre ev ben Beitvitt veffeiben gum adydifden Dunbe.
Ftun ftieg das Anjehen bes jungen Freibeitdhelden fmmey hoher.
Sdon {m Japre 244 v. Chr. ward ev einflimmig gum Stra
teg des adaijden Bunbdes gewdbhlt. Jundadit galt eg,
pine Beveinigung dev Staaten des Peloponnes ju bewiven, um
Mittel und Keaft qur gingliden BVevnidtung dev macedonijden
Hevefdaft in Oriedenland ju gewinnen. Korinth wap ber
Sdylitffel jum Peloponnes, und nur durd) den Defies biefer gro=
fien Stabt fdhien jener Plan ausfiiprbar. Allein biefe war das
mals nody in bem Hdnden bes Antigonus, und die Burg von
piner macebonijhen Befapung bewadt.  Avatus bejdiof babes,
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bier ein Gleihed, wie in Sicyon zu wagen. BVei nidilider
Stille evftieg e mit bundert gleidh fiilhnen Gefadrien die Vrauern,
iibermdltigte die Vefapung, fbevveidite felbft den Korvinthern im
Theater bie Sdhlitffel dber Stadbt, welde fie feit Philipy’s Ieit
¢ nidht befeflen batten und fibervebete fie, sur UAufredhthaliung ih-
1 v b ver Freibeit dem addifhen Bunbe beizuiveten. Unter Tautem
N et Jubel viefen bie Kovinther ihrem bodhhergigen Retier Beifall ju;
Svay unblim Jabre 243 v. Chr., adt Jahre nad) ber Befreiung Sicyons,
i & teat and) KRovinth bem Bunde bei. Dem Beifpiele KRorinths folg-
ten audy bie benadbarten Staaten, und {dnell nad)y einanber
traten Megarva, Terdzen, Tpidbaurusd und Kleond bef.
Sa felbft bexr Tyrann yon Megalopolis, Lpfiabes, legte frei-
willig bie Hervfdaft nieder und vevanlafte die Biivgerfdaft, fidy
ebenfalis dem Bunbde der addifden Stabte anzufdliefen. Durd
fo glangenbe Fovtjdritte feiner ThHAtigfeit nod) mehr exmutbhiget,
fucbte ex nun audy Atbhen ju gewinnen; und aud) bier hatte er
bag Glick, feinen Plan duvchzufeten. Ev beflad) den macedoni-
fden Befehlshaber, ber fofovt bie Fefungswerfe Ubergab und
abzog. Uuc) Atben frat nun in bie Bundedgenoffenidaft. Nidt
fo ginitigen Crfolg Dbatfen des Avatus BVevjude, aud) Argos
gu gewinnen, bas ibn juvr Freibeit evzogen batte. Endlidh aber,
al bas 2Anjepen ver Berbindbung tdglid) grofer, und der Ein-
flug ber macedonifhen Hevridaft in Griedenland immer gering-
fiigiger wurde; Bielt e aud) ber bamalige Tyrvann bdiefer Stadt
fiic bas gevatbenjte, der Hevefdhaft su entfagen, und audy Avgos
teat nun bei. Selbft der Konig Ptolemdus von Hgppten liep
fih ale Mitglied des Bunbes aufnehmen, indem er die Erbe-
bung ber Grieden gegen feinen Gegner Antigonus fiiv feine
Jwede benugten zu Fonnen glaubte.

Der dtolifche Bunbd. Wabrend fo im Siiben Grip-
dhenfands der Bund der addijden Stidte mdadytig fich erbob,
batte fich faft um diefelbe Jeit (284) audy tm Norben ein Stidbte=
bunb gebilbet, der dtolifdye, beffen nddfter Endbywed aber blof
bie -‘beribmb;gung ber Yanbedgrengen gegen bag benadybavte Mace-
bonien war. tolien bildet wegen feiner wvielen Berge, Wal
bungen und Schludyten beinahe eine natixlidye Feflung, und von
jeber fihreen bie Jtolier im Felfenvinge ibrer ®ebivge ein toil=
bed, Iriegerifhes Qeben. Die inneve Einvidytung ibres Stdbte-
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bunbes entfprad) faft gang ber adbdifhen. Audy er BHatte feine fire 0

il fabrlide Berjammlung ju Thevmon, feinen Strateg und feine )
| Apofleten, welde den addifden Demiurgen entfpraden. Gro- i
I - 5 - r ¢ ¥ . " r
Al Bes batte feitbem in Griedenland geleiftet werben fonnen, wenn e,

beibe Bunbdesgenoffenfdaften, das gemeinfame 3icl feft im Auge

bebaltend, jur Crreidyung beffelben Frdftig jufammengewivft bit-

! ten. Allein Deide seigten gegen einanber cine gebdifige Eifer-

tl judt. Die Atolier insbefonbere faben mit Jngrimm bie Fort

| fdhritte unbd bie Uberlegenbeit ber Achder umd boten Alles auf,
bag nod) freie Gparta auf ihre Seite gu zichen.

Der Fleomenifche Krieg. 227—222 v, Chr. — Sparta

bot bamal8 einen trauvigen Anblid dar. Mit den Gefesen wa-

ven audy bie Sitten gefunfen. Die alten Familien waven von |

neuntaufend bi$ auf fiebenhunbdert berabaeformmen, und bie Dbrige wiher
feit Datte fein Anfeben mehr. Da madyte uerft bder Kbniy an bef
| Agis, ber dritte feines Namens, den Berfud), bie [yfurgifde Biatih
Bevfafjung wieder hevguftellen. Alfein er fand beftigen Wiber= tilte ¢
ftand und twurbe enblidh mitten in feinem Streben fiir bie Ber- andir
befferung des Gemeinwefens und gleidbfam gur Snrafe filr die= fumy

fed ebele Streben von feinen eigenen Mitbiirgern jum Tobe vers
urtheilt undb, nebft feiner Mutter und Grofmuiter, welde Gnabe

fiir ibn nadyfuden wollten, im Jahre 241 vor Ghr. {hmablid gon.

bingevidytet. Jebod) mit feinem Tode erfofhen fene Plane nidt, igte |

r Der Kinig Kleomenes LI tvat in die Fufftapfen feines un- Bim

[ glidlidhen Borgangers (236). Siegreidy ftellte er, gan im urde

s Geifte bes Agis, die Iyfurgife Berfaffung audy im Privatleben Relyg

'-“ 5 wieber fer und gab fo dbem gejunfenen Staate einen neuen Auf- id:u{:

fdwung. Aud die alte Hegemonie iiber dben Peloponnes wollte Jubre
i. ev feinem Staate wieder veridhaifen und fam o in feindliche

{ii Beviihrung mit dem addifden Bunde, in welden bereitd bie
b1k meiften peloponnefijden Stddte aufgenommen waren. Avatus
' ]: felbft forberte fogar wiederbolt Sparta auf, bem Bunbe beizu-
i treten; allein diefe Aufforderung wurbe mit BVeradtung juviid-
t gewiefen.  Auf dbas Sureben der neidifden Jtolier und wohl
| wiffend, bdaf eine Staatdumwdljung duvd) einen auswirtigen
! S?ricg an mnever Feftigleit gewinnen Foune, trar Kleomenes feind-
ﬂ lidh gegen den addifhen Bund axf und entrifi demfelben einige lm) |
[}
|

Stibdte. Nun exfldvte ihm der addijhe Bund den frieg, wel g
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der nady bem Namen bdesjenigen, der bie erfre Beranlaffung

bagu gab, ber fleomenifde frieg (227) genannt wirb.

s Das Gliid neigte fid) anfangd gang auf die Seite der Sparta-
ner, viele Stibdte Adajas wurden erobert. Sn der duferften
Bebrangnif vief Avatug fhimpflider Weife den macebonifden
RKonig Antigonus Dofon ju Hilfe und gab ibm fogar als
Preis der Hillfe bie Schliiffel von Kovinth wieder heraus. Tun
mufite fidh Kleomenes in dbad fpartanifhe Gebiet suriidsieben
und erlitt im 3nbre 222 bei Sellafia eine grofle Nieberlage.
Gy felbft floh nady ‘T!qnmen und endete dafelbft, afd ber lesste
Sproffe aud dem Stamme bes Herfules, burch Selbjtmord fein
Leben.  Antigonus jog obne Aufenthalt in Sparta ein, beban-
belte jebod) bie Stadt fehr giitig. Cr ftellte die alte Berfaffung
wieber ber und ndthigte die Spartaner, bem adhdifden Bunbde,
an deflen Opige ev felbft ftand, beiutreten. Nadhdem er einen
Stattbalter mit macedonifdher Befasung bier suriidgelaffen hatte,
eilte er, auf bie Nadyridyt von dem Einfalle der Jhyrier und
anberer Barbaren, fdHleunight nady Macedonien suriif, wo er
furg darauf ftarb. Jpm folgte fein Neffe, Philipp IIL. (221 -179.)
Der Bundesgenofjentrieq 221 —217 vor Ehr. — An-
tigonus Todb war bag Signal ju neuen Unordnungen und Krie-
gen.  ©parta verfagte fofort die macebonifhe BVefagung unbd
geigte fidy feindfelig gegen ben addiffen Bunb; ber dtolifdye
Bund erhob fein Haupt fiibner alé je, und der junge Philipp
wurbe gleid) nad) bem Antritte feiner Negievrung in einen neuen
Rrieg der Orieden verwidelt, der unter dbem Namen des dtoli-
fhen ober Bundesgenoffenfrieges befannt ift und beinabe vier
Jabre (221—"17) wahrte.  Die Vevanlaffung diefes Krieges
war folgenbe: HnIul, fihon Tangft eiferfitdhtig auf die
Achder, fielen, auf blc erfte Nadyridyt yom Tode ded Antigonus,
raubend und plindernd in Adaja und Meffenien ein und feg-
ten ibren Berheerungen feine Grenze. Sofort wurde ber ady di-
fde Bunbd gegen fie aufgeboten, und Avatus an die Spige
beg Bundesheeves geftellt. Diefer aber ward bei dem Fleden
Kaphyd in Avfadien von den IMioliern ttberfallen und gejdhlagen
unb vief nun abermals dbie WMacedonier ju Hiilfe. Der fdhlaue
und friegesluftige PHilivp ecfdien im Jahre 220 auf ber
Bunbdesverfammlung su Kovinth, hovte hier bie Klagen der
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perfdyicbenen Biffer ber die Rdubeveien der Htolier an wnd
befdlof mit ifnen den RKvieg gegen biefe. Die Spartaner und b
i Glier waven mit den Jtoliern verbiinbet; lestere waihlten fogar in &
il pen Sfopas, der jenmen erften Raubjug mitgemadt batie, gum
‘ Strateg.  Philipp erdffnete den Felbjug mit einem infalle
in Cpirus, wum von bier in dag Innere von dltolien felbit ein-

! subvingen. &v eroberte bas von ben toliern befeiste Ambras
cia; bagegen gelang es ibm fept nod nidt, in Jtolien feften £
' Fup au faffen, indem ein Einfall der Dardanier ihn in fein
gigenes Land juviidrief. Unterbeffen wurben die Adder von
pen Spartanern und Clievn fo Dbavt gedbrdngt, daf fie Boten

iibey Boten nady Macedonien fdhickten, um den Kinig u bitten, Bun

jbleunigft mit einem Heeve in den Peloponnes u fommen. Und umb |

wirflich erfdien er nod) wdabrend bed Wintevs gany unevivartet 1 Pfﬂ"‘-’

wieder am Jftbmus, vieb eine Shar Elier, welde in das Ge- vl

biet von Sicyon eindbringen wollte, auf bem LWege nady Kaphyd e

ginlich auf, nabm abermals mehre Stadte und madpte Dit ifen

Meffenicr vom atolijhen Jode frei. Davauf fiel er, feinem frii- ben

peven Plane gemdf, wiever in Jtolien ein und griff felbft bdas e

veiche Thermon, bie widtigite Feftung des Lanbes, an. Hod eingd

auf einem fteilen Bevge gelegen, von Gberragenben Felfen und o

Balbungen umgeben, fdyien fie von ber MNatur felbff ju einer it |

Feftung gefdhaffen  Nuv ein eingiger fhmaler Bexgpfad fithrie mad

au Diefer fuftigen Hobe Hier wurben die VBunbesverfammiuns it

|!_ gen ber fitolier gebalten, bier die geraubten Sdise aufbewahut. rier

!; Die bevslidhften Statuen und Gemdlde {hmidien die alte Fefte, b

; bie audy nod durd) ibre warmen Heilquellen im Altertbume be- im

piibmt war. Dag fritbere G begleitete audy jest wieber Bun |

It Poilipp. In fuvzer Jeit war die Fefte in feiner Gewalt, und fen po

y graflicy das Stvafgevidt, bas ev @ber fie ergehen lieh. Die gl

j Stabt ward vein ausgepliinbert, gerfidrt, und bei diefer Geles nom

; genbeit follen nidt weniger alg pweitaufend Bildfdaulen jum Doy

I Theil gevtriimmert, jum Theil ganglich vernichtet worden fein. fign

‘i MWie im Fluge g{[tt bann ?"" junge Held nad)y bem '*Belapml_nes,
i verbeerte Lafonien unb befiegte bie Spartaner. Nadbem Phi-
il lipp fo {iberall feine Ubermadyt und Hevridaft iber Griedens

; } land bewabrt und vorgiglidh im Peloponnes ficheren Juf ge- .
l faBt atte, bewilligte ev den Utoliern ben wiedevholt nadgefuds
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ten JFrieven. JIm Jabre 217 wurbe berfelbe ju Naupaftus
abgefdloflen. Die Haupibedingung bdeffelben war, bdaf Seder
im Befige deffelben bleiben follte, wasd er gegemwdviig Defige.
3n ber Seele ded jungen unternehmungsiuftigen Diacedoniers
waren unterdeflen neue, nod) grofere Plane gur Reife gefom-
men, unb ber Augenblid ibver Ausfiihrung nabete bevan. H

S 59. Macedoniens und Gricchenlands Ve-
vithrung wit den Momern.

Waprend Griedienland in bem addifden und dtolijden
Bunde die lepten Krdfte aufbot, Dacebonien gegeniiber Freibeit
undb Selbftanbigfeit su evbalten, erbob fih immer furdtbarer
und brobenber ein neuer Feind, bder bald Beide, Macedonier
foroobl al8 Griedben, untevjoden follte, — die Romer. Diefes
erobernde Bolf gerieth bald nad) Beendigung des exiten puni-
fden SRrieges, im Jabre 230 v. Chr, in einen Krieg mit
ben Jllyriern, die unter ibrer Konigin Teuta bag abriati-
fhe DReer burdy Rduberei unfider madten. Die CErmorbdung
eines vomifden Gefandten, weldher auf Einftellung bes ehriofen
Danbwerfes antrug, bejdleunigte ben Ansdbruch diefed Krieges.
Die Confuln Fulviud und Poftbumiugs jogen mit Heeres-
madht und Flotte dabin; Demetriug, ber illprijde Statthal-
ter auf Korcpra, tvat fogleich su fhnen iiber, und bie Korcyp-
rdev felbft {dwuren ben Romern fortan Treue. Sie waren
bie erften ®riedien, welde, von ihren Stammgenoffen verlaffen,
im Drange der Noth {ich dem Schuge ber Nomer anvertraueten.
Bon Koreyra aus verbreiteten die Nomer ibre fiegreiden Waf-
fen nad) bem Feftlande. Apollonia, Epidamnusd und Fifa
ergaben fid freiwillig, anbere Stadte wurben mit Sturm ge-
nommen, und mit einem Theile bed Eroberten der verrdtberijche
Demetriug belobnt. Teuta {elbfi wurbe ju einem bt vemii-
thigenben Frieben gezwungen. Sie mufite unter andern den See-
vaub einfiellen und burfte nur mit wei Sdiffen dasd fonifde
Meer befabren. Nun fdidten die Romer Gefandte an die JHto-

N W Sdorn, Gefdichte Griedhenlands von ber Entftebung bdes dto-
lifden und adidijden Bundes bis auf bie Jerfibrung Kovinthe. Bonn
1838 E Helwidy, Gefd. pes adi@ifchen Bunbes. Lemgo 1829.
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fier und Adder, um ihnen bdbie Urfacdhe bed Krieged unbd bes
Gridyeinens einer romifchen Flotte wie aud) bie Bebingungen ded mit
ber Teuta gefdhloffenen Friedens audeinanber ju feiten, und bie
Berfiherung binzuzufiigen, daf fie von fest ab von ihven alten
Feinven, den Jllyriern, nidhts mebr ju firdten hatten. Hier-
fiber wurben bie Griedien hod) entyiidt. Aus Danfbarfeit ge-
ftatteten bie Atbener den Romern den Jutritt zu bden eleufini-
fhen Gebeimniffen, und bdie Kovintber dbie Thetlnabme an ben
iftbmifen Sypielen.

Demetriug war jebody mit der ibm jugetbeilten Beute nidyt
gufrieben. Kaum Datte er Kunde von einem neuen Einfalle
ver Gallier und RKarthager in Jtalien evhalten, als er fogleid
pon ben Romern abfiel und fid) mebrer Stabte bemddtigt,
welde biefen gebbrten. Gr wurbe besbald alé Empirer aud
allen feinen Vefipungen verjagt. Er nahm feine Jufludt zum
Kontg Philipp von Macedbonien und badite, mit deffen Hiilfe
fib an ben NRomern gu vdden. Dbilipp fand Gefallen an dem
fithnen Freibeuter; und auf deffen Anivieb gefdhalb es, daf ber
fonig den Krieg mit ben Grieden beenbete und ein Biinbnif
mit Hannibal {dhlof, der eben bamals flegend in Jtalien einge-
fallen war.

Philipp fah nabmlich die dbrobende Gefabr in feiner Nabe
unb fafite ben Entichluf, dbad Verderben auf bdiefenigen juriid-
guwalzen, welde es ihm felSft bringen wollien. 1Um aber den
beabfichtigten Rrieg mit dben Ndmern befto ficherer und ungeftdr=
tev flibren gu fonnen, befdlof er auf ben Rath beffelben De-
metriug, fid) guvor feinen gewonnenen Einfluf iiber Griedyens
fand und namentlid) fiber den Peloponnes ju fidhern, und wollte
au bem Jwede bie widtige Feftung Sthome befegen. Allein
Avatug, der dem Konige fdhon frither verdaditig geworbden war,
weil er {bm einen Krieg mit den RNomern ald bodft gefdbrlidh
wibervathen Datte, vereitelte diefen Plan und wurde deshalb
nebft feinem Sobne dburd) Gift aus vem Wege gerdumt (214).
PNun wurbe mit dem fiegreichen Afvifaner ein formliches Freund
fhafts = und Waffenbiindniff gegen bdie Romer abgefdloffen.
Diefem ufolge lanbete Philipp an bder RKiifte von Epivus und
belagerte Apollonta, in welder Stabt eine vdmifde Befapung
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lag. $ier aber wurbe er von den Romern gefdlagen unbd
mufite fid mit grofem Berlufte uriictziehen.

Die Romer warven in ihrem eigenen Lande mit den Kar-
thagern gu fehv befddftiget, alé baf fie den RKrieg gegen Phi-
lipp mit Naddrud batten fovifegen fonnen. Sie fudyten ihm
begbalb in @riedenland felbft einen Feind ju evweden. Jm
Jabre 212 fdlof dev Conful Ldvinus ein Biindnif mit den
Atoliern, fraft beffen biefe den RKonig su Lande befriegen
und von den NRomern eine Flotte von wangig Sdiffen ur
Unterftiigung evbalten follfen. Dafiir wurde ibnen Afarnanien
und alle Eroberungen bid nad) Koveyra bin jugefidert. Aud
die Clier, ©partaner unb der RKinig Attalus von Pergamus,
wurben in diefed Biindbnif aufgenommen. Dagegen war bder
grofere Theil yon Epirug, Afarnanien, Bootien und der addi-
fde Bund mit Philipp verbunden. An ber Spige diefed Bun-
bed ftand nady dem ungliidlidien Audgange bes Aratus bex ebele
Poilopdmen aus Megalopolis in Arfadbien, welder wie an
Einfadbeit und Niditernheit ber Sitten, fo an Kithnbeit und
®ewanbtheit in Ausfitbrung grofer Thaten dem Epaminondas
glih. Die Gefdvichtidhreiber nennen ihn den legten ddbten
Oriedhen und bven legten grofien Feldpervn. Gt war s,
ber rafd nad einamber bie Spartaner, Elier und Itolier
fhlug und Dden fpartanifhen RKonig mit eigener Hand er-
legte. Beinabe adt Jahre lang wurbe ber Krieg in ben ver:
fdhiebenen Landfdaften Griedenlands mit abwedfelnbem Gliicke
fortgefithbrt. 28 aber in ben legten Jabren bie vOmifde Flotte
fo wie audy Attalug an bdem Kamypfe Feinen Theil mebhr nah=
men; geriethen bie dMtolier in’s ®ebrdange und fdhloffen, obne
bie Einwilligung ber Nbmer nadzufuden, mit Philipp Frieden?)
(204). RKaum war Dberfelbe abgefdhloffen, fo fdhicten die Ro-
mer ein Dbebeutendbed Heer nady Jlyrien, um bdie griedifden
Bundedgenoffen von neuem jum RKriege aufjuvegen: bdenn mit
Redt fliedteten fie, daf Philipy, wenn er in Griedenland Frie-
ben DBatte, mit Hannibal gegen SJtalien feinen Angriff viditen

%) Philippus Aetolos, desertos ab Romanis, cui uni fidebant auxilio, qui-
bus voluit conditionibus, ad petendam et paciscendam subegit pa-
cem.: Liv. XXIX. 12,
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wiitbe. Aflein die Griechen, und namentlich die Hiolier, waren
bes Rrieges miibe Nun gogen fih aud) bie Romer urid,
und ber Conful Semproniusd unterhanbelte mit PhHilipy
eien Frieden, ber in bemfelben Jabre 204 su Phonice in
Epirué ju Stande fam. DHauptbedingung war, baf feiner bey
beiben Friegfiiprenden Theile bie Bunbedgenoffen ber anbern,
bie in bem Berivage alle namentli) angegeben waven, befeins
ben burfte.

§. 60. Philipp's Krieq mit den Nomern;
Seblacht bei Kyuostepbhald; Wernichtung
Der macedonifchen Hervrichaft tiber
Griechenland.

Allein jenexr Friede war nidt von langer Dauer. Philipp
adytete bie Bedingungen deffelben nur febr wenig, indem er auf
ben fdhweren Kvieg vednete, ben bie Nomer nocdh forirwdbrend
im eigenen Lanbe mit ben Rartbagern ju fiihren Dhatten. Schont
im Jabre 203 guiff ev fibermiithig bie vémifdien Bunbedgenof
fen, ben Rbnig Attalus von Pergamus und bie Republif
Rbobus, ju gleider Jeit an. Seine Flotte erlitt jwar bei
Ghiod eine gdngliche Nieverlage; allein im folgenben Jahre
madte er biefen Unfall burd) bedeutende Siege und Eroberun-
gen wieber gut und brangte audy auf das hivtefte die Stabt
Athen, welde feit Philipy's Niederlage bei Chivg ju beffen Feine
pen (ibergetveten war. Die Athener und {bre Bunbdedgenoffen
{hidten aldbald Gefandte nady Rom, erhoben bier die bitterften
RKlagen und fleheten um Schup gegen bie Graunfamfeit des Tyran-
nen. Die Romer batten gerabe burd) bie morberijhe Sdladi
bei Jama (201) RKavibagos Madyt gebvodien, und nun, ifrer
gefabrlichen Nebenbublevin (o8, befdloffen fie ben RKrieg ge
gen ben ibermiithigen Konig von Macebonien. Die beiden er-
ften Jabre bes Krieges gingen obne Entfdeidbung voriiber. Phi=
Hipp bebauptete fid gegen alle Angriffe und lief dba¢ {bm am
meiften verbafite Athen nody einmal feine gange Rade firhlen.
Radh einem mififungenen Stuvme auf die Stabt felbft gevfidute
ev vor Wuth ringsumber Alles mit Feuer und Schwert. End-
lidy aber, im britten Jabre ed RKrieges 198 v. Chr., tvat ein
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rafdher Mann an die Spige deé rdmifdhen Heeves, der Konful
§. Q. Flamininus, und fiibrte bie Enifdeidung herbel. Die-
fer vevtrieh guerft die macebonifden Truppen und Befagungen
aug Cpivud und dem fiibliden Griechenland, wdahrend fein
Bruber Lucius mit den vereinten Flotten der Rbmer, bder
Jhodier und dbes Kniges Atialug die Infel Gubda angriff und
gudftentbeils evoberte. Die Htolier traten auf die Seite dex
Romer. Die Adyder folgten, auf eine von den Romern an
fie ergangene Aufforberung, bdiefem Beifpiele, itbevzeugt, daf ihr
Nimn  Sdidfar in den Hanven des gewaltigen Roms fei.  Audy The-
midtn ben und mit biefem faft gany Bootien wurde fiir das Biind-
iiber niff mit Rom gewonnen, So war Philipy faft von allen Grie-
den, auf bie er bod) die grfite Hoffnung gefest batte, verlaf-
fen. Dennody verlor er den Muth und die Hoffnung des Ste:
ged nidht. Mit fiinf und wanyig taufend Macedoniern erway-
tete er ben vomijden Gonful in Theffalien, unfern Stotuffa,
bei einer JReibe Hiigel, die von ihrer Geftalt den Namen Ky-
noéfepbalda ) oder Hundstipfe fiibrten. Hier fam eé im
Jabre 197 v. Chr. gu einer grofen Sdladt, die Dacedoniens
und Griedenlands Sdhidial entichied. Philipy wurde gdnylich
gefhlagen und empfing nun aud ber Hanb bes Siegers den
Frieben unter folgenben bavten Bebingungen: ,Er verzidytet auf
alle bigher von ibm befesten Stibte in Griedyenland und Klefn-
aftent, liefert ben Romern feine Flotte bid auf ehn Fabhreuge
aué und [Bfet fein Heer bié auf flinfhunbert Beraffnete auf.
Obne Roms Einwilligung fithrt ev feinen Krieg aunferhalb Ma-
cebonien, 3ablt taufend Talente an Rom, zur Hilfte fogleid,
gur Hilfte in feftgefesten Friften und {didt feinen Sohn De-
metviud jur ferneven Siderbeit ald Geifiel nad Rom” So
ward burdy Romé Madyt Macedonien von feiner Hobe geftiirst,
und Griedenfand fiir frei erflavt. Flomininus e den ver-
fammnielten ®riedhen bei den ifthmijdiin Spielen biefe Freibeit
feterlidy verfiinben. 2ber fo unerwartet fam ibnen ein foldyes
Gefdent aug Rémerband, baf fie ibrem efgenen Ohre nid
traueten und dbenr Herold baten, den Befdluf nodh einmal ju
vevlefe. Da aber allte Alled ringsum wieber von Jubel unb

V) xuvog neqolol.
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Lobpreifungen bdes edelmiithigen vimifden Bolfed. Keiner badyte
mebr an bie Feftfpiele; Alles fab und zeigte mit freudiger Beg-
wunberung auf Flamininug hin. Einige veidyten ibm ald ibh-
rem NRetter vor Entziiden bie Hand, andere warfen ibm Blu-
men und frdnge ju, und dag Gedrdnge um den vergditevten
Romer war beinabe lebensgefahrlid).

dBepe aber bem Bolfe, diber beffen Freibeit Frembdlinge
waden ! Aud) die Grieden muften bald erfabren, daf fie nur
ihre Herrfder gewedfelt batten; bdaf nunmehr die Romer fat
ber Macebonier bie Oberhobeitéredie itber Griedhenland fid) an-
mafiten.

§. 61. Fernere Cinmifchung der Momer

in Die griechifchen 2Ungelegenbeiten. Krieg

mit Den WAtoliern; Anflofung des dtolifchen
Bundes. Philopdmen’s Tod,

Ungeadytet bes Fricvend blieh Flamininus nod in Gries
denland fteben unbd bielt mebre fefte Pldge befest, unter bem
Bovwande, die Freibeit des Lanbes gegen die Angriffe ded Na-
big, Tyvannen von Spavta, und des Antiodus, Koniges von
©Syrien, su {digen. JNabis war ein Hidf blutdirfiger Ty-
vann, ber in Argos, bdeffen Vefip er fid su evhalten gewuft
batte, bie unmenihlichften Graufamfeiten veriibte. Sofort er=
fldrte Flamininus bdas frither mit ihm abgefdlofjene Bindnif fite
aufgeldft und bot alle Grieden auf, gegen MNabis, ben lepten
Tyrannen in Gviedenland, wie er ihn nannte, u Felde ju
gieben.  Allein fdyon fe@t evvegten die Romer bei vielen Grie-
den Berdacht, und die Atolier erfldrien trogig, ,bie Nomer
mogten mit ihren Legionen nad) Haufe gichen; fie allein FHnnten
Avgod befreien.”  Die iibrigen Bundedgenoffen dagegen befdlof
fen einflimmig ben Rrieg gegen MNabis, und ber adydifdhe Bund
ftellte allein gehntaufend Mann ju Fufe und taufend Reiter.
Al nun Sparta fowohl als Argos von bem Bunbdesheere auf
bag duferfte gedrangt wurbe; bemitthigte fih bder Tyrann wor
Rom und bat um Frieden. Gegen den Wunfdh und bie Cr=
wartung ber Gviedhen lief Flamininus dem allgemein verbafiten
Tyvannen die Heve{haft von Gparta; nur Argos mufite ex ab=
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treten; biefed wurbe den Adydern gefdenft. Der liftige Nomer
mogte e fir feinen Staat vovtheilhafter finden, die Gewalthere-
fhaft des Nabis ald Gegenftand der Eiferfudt und des Jwies
fpaltes unter ven Griedhen nod)y linger beftehen su Taffen. —
Dagegen gog er, um Berdadht ju meiden und den Sehein der
vomifhen Uneigenniigigfeit su vetten, aus mebren griedhifden
Stddbten die romijde Befapung und wurde dafiiv bei ver Feler
ber nemeijen Spiele abermals alé der Befreier Griechenlands
mit Jubel beguiifit. Dann jog er nach Rom und feierte bier
ben gldngendften Triumphiug (194).

Sobald bie Romer Griehenland verlaffen Hatten, settelten
bie erbitterten Jtolier mneue Unruben an. Sie veijten bden
t Mom  abis auf, daf diefer den Rrieg erneuerte, die Seeftibte Qafo-
. S niend befeste und Gytheum belagerte, deffen Sdup dben Adhdern
fibertragen war. Sofort melbeten biefes die Achder nady Rom
und als man hier mit der Abfendung von Hillfstruppen 3dgerte,
griffen fie felbft zu ben MWaffen und ernannten Philopdmen
wieder gum Strateg. Nun wurbe das gange Gebict um Syarta
auf dbas fdne;ﬂtd;lte verheert.  Jn der duferflen Bebrdngnif bat
RNabis die Atolier, welde ihn bod) jum Kriege aufgeforbevt hat=
ten, um f{dleunige Hiilfe. Diefe fdidten aud taufend Mann
nady Sparta, fedod) blof in der ABficht, su verbindern, baf bie
Adyder fidy nidgt der Stadbt bemddtigten. Kaum waren die fale
fchen Bunbdedgenoffen angefommen, ald fie ben Tyrannen ermoys
beten und fid) ber Stadt bemdadtigten. Nun war ber Berrath
offenbar.  Gang Sparta gevieth in Aufruby, und was fich von
ven Ytoliern nidhyt duvdy fdleunige Fludt aus Sparta vettete,
fanb einen {dymdhlichen Untergang. Die Stabt trat nun fofort
vem adydifden Bunbe bei.

Radvem diefer Berfudy der Htolier vereitelt war, teizten
fie auf alle 2Weife ben Antiodus, Konig von Syrien, um
Kriege gegen Nom auf und luben ifn ein, nady Griechenland
beviibergufommen, wo Alles feine Partei ergreifen witbe. Durd
ibn bofften fie fid) felbft bie Hegemoniec Griedhenlands su erwey-
ben. Antiodus Fam wirklid) mit einem Heeve beviiber unb vers
Finbete gleich bei feiner Anfunft bden jubelnden Atoliexn: ,e¢
werbe feinen Aufivand, feine Anfivengung, feine Gefabhe {dheuen,
big er ihren Naden dem Jode der Romerherrfdbaft entzogen,

Welter, Gefd. bex Grieden. 2. Nufl, 23
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®riedenland die Freibeit wiedergegeben und bie ?Iill}[iﬂ" jum
erften Bolfe in dbemfelben gemacht habe.«  Allein nuv bie Atolier
verbanden fidh mit ibm; bie dibrigen Gviedhen wiefen feine Ein:
fadbung guviid, fei eé aus Furcyt vor Jtom, ober aus Eiferfudi
auf Antiodhus und bie Atolier. Die Adyder evildrten fogar
auf bem Bunbedtage 3u :ﬁgium, in Flamininus Gegenwart, dem
Yntiodyus und ben Jtoliern ven RKvieg. Der Kionig evoberte
swar Gubda; ftatt aber nady bem Rathe des Hannibal, ber fid
in @riedyenland bei feinem Heeve befand, den Krieg fogleic) nady
Stalien gu verfeten; verlor Antiodus bie Foftbare 3eit mit Un
terandlungen bei ben griedhijchen Staaten unb vergeudete jeine
unbd feines Heeved Kraft in igellofem Leben auf Eubda. Plig:
lidy bradyen 3wei vOmifde Deeve, von Philipp von Macedonien
unterftiiet, in Griedienfand ein und evfodhten an ten Thevmos
pylen einen entidheidenben Sieg iiber Antiodus und die Jte-
fier (191), Dbne Aufidyub eilte Antiodyusd, unbefiimmert um
bas Sdicial feiner Bunbesgenoffen, mit ben Triimmern feined
$eeres nad) Afien juriit.  Run baten die verlaffenen Jitolier
um Frieden. Al aber der vémijde Conful Glabrio mit dem
Stolze bed Siegers ihmen ju barte BVebingungen voridrich,
festen fie allein gegen die Madht ber Romer und deven Verbiine
beten ben RKrieg fort und vevtbeidigten fidy havtnddig, uerft in
Hevaflea, dann in Naupaftus. Hier vom Conful auf
bas duferfte bebrdngt evflebeten fie vor ben Mauern bad Mit-
feiden bed Flamininug, der jufdllig vor der Stadt erfdhien. Une
ger feiner Bevmittelung wurbe ibnen vom Sieger ein Laffene
ftillftand bewilliget, um durd) Gefandte die Gnade des vomifden
BVolfes ju exbitten. A diefed aber su barte BVedbingungen vors
fdried, fepten die Jtolier ibre Vertheidigung fort. Wdbvend fie
nun wieder von dem Sonful Glabriv in der Stabt Ampbiffa
eingefhloffen und faft jur Verzweiflung getricben wurben, exe
fdhien bev jiingeve Scipio in feinem Lager und vermogte ibn,
nodh) einmal den Atoliern einen Wafenftiliftand zu bewilligen,
weil ey dbag Heer ded Confuld mit dem feinigen ju veveinigen
und nady Afien gegen Antiodus iniibevsufiibven gedadyte. Kaum
aber athmeten die Atolier nady dbem Abjuge des vomifden DHee-
reé wieder jreier, fo febrte aud) bev alte Tvop zuriid, und auf
bad Geviidht einer Niederlage der Rbmer in Afien braden fie
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fofort ben Waffenftillftand. Jevody fanfen fie in den tieffien Kiein-
muth juviid, als bie Sdredensnadyridt nadfolgte, Antiodus fei bei
Magnefia (190) vollig befiegt. Nun fonnten fie fiber b eige=
ned Scdhidial nidt mehr weifelbaft fein, und wanbdten fid gnabde=
flebend an bie Ndmer. Diefe aber, evbittert fiber bie Untveue des
Bolfes, fdictten im Frithlinge des Jahres 189 den Conful Ful-
viusg mit Heevesmadt nady Gviedenland. Die Itolier wurben
in dev Feftung Ambracia belagert und nad) bavtnddiger Vertbei-
digung jur libergabe geswungen. RNun war ibr Loos entfdhieen.
Sie muften 200 eubdifde Talente (240,000 THIv.) fogleid), und
300 tn 6 Jabren jablen, alle von den Nbmern eroberte Stidte
abtreten, viersig ®eifel fellen und fid) in Allem der Majeftd
bed vomifden Bolfes unterwerfen. Seit dem Jabre, in wel-
dem diefer {dhmadvolle Frieve abgefdloffen wurde, war bie Frei=
beit bes BVolfed dahin, und der Gtolijhe Bund ein leerer Name.

Nad) der Unterjochung der tolier festen die Freunbe ber
Freibeit ihve gange Hoffnung auf ven addifden Bund; denn
bicjer war ned) die eingige unabbangige Madht in Gviedhenland.
Eine Dauptftige deffelben war bev beveitd fiebenigjihrige Greis
Phifopomen, der Alles aufbot, um Einigfeit in demfelben ju
erhalten.  Dic Spavtaner waren bie erfien, welde, vielleidt auf
Untrieb Noms, fidh vom Bunbe losfagtent und den Romern ihre
Stadt anboten.  AUber vafd drang Philopdmen in ibr Gebiet
ein, gerftdvte Alled vingsumber, und Sparvta mufte fid) ergeben.
€8 verlor feine Mauern, welde suerft gegen Demetvius unbd
Pyrebusd Angriffe leidht aufgefiibrt, dann von Nabis erweitert
und vollenbet worden waven; ed mufite alle fremde Miethdtrup-
pen entlaffen, die [pfurgifchen Gefege abjdhaffen und fortan bdie
fpactanijde Jugend nady Gebraud) und Sitte dev Adhder er-
gieben. Die Romer liefen Diefes gefdhehen und faben den Ha-
ber der Griedyen unteveinanber nidht ungern. Bald davauf
wurben aud) die Meffenier jum Abfalle vom Bunde bewogen.
Uad nod) eimmal griff der greife Held jum Schwerte, wurde
aber gefangen und mugte den Giftbedyer trinfen (183). 1 Nun
tvat Lyfortasd, ber Vater bes Gejdiditichreibers Polybius, an
bie Spige des Bunbed, eroberte Meffene und rvddyte den Tod

) In bemfelben Jabre ftavd Hannibal unb Scipio Afrifanus.
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bes Philopdmen. Audy in diefe neue Fehde mifdyten fidy bie No-
mer midit, es war ihnen genug, daf bdie Grieden fich felbft auf
vicben: audy mogten fie e filv vathfamer finden, jegt nod ded
mdditigen adyaijchen Bundbed ju fdhonen, da fie fidy geradbe ju
einem neuen Rriege gegen Macebonien rviifteten.

8. 62. YPerjeus Rrieq mit den NMdmern;
Schlacht bei Poydna; WUntergong
Macedoniens.

Seit dem verhdngnifivollen Tage bei Kynosfephald Datie
Poitipy I1L. unabldffig vabin gefivebt, die gefunfene Madyt Mas=
ceboniend wieder su heben. Wabrend bes Krieged ber Romer
in Syvien gelang 8 ihm aud), mehre Stidte in Theffalien und
Thracien ju erobern. Unter biefen waven aud) einige, auf welde
Eumenes, ber Kinig von Pergamus, Anfpriide madte. Diefer
war ein freier Freund und Bundesdgenoffe der Romer und dbiente
ibnen gleidhfam als Wadster gegen Macebonien. Sofort evhob
er bitteve Rlagen gu Rom dber die Deveidfudt Philipp's und
beffen friegerifhe Wlane; sugleidh wiegelte ev alle umliegende
Staaten auf, Befdwerden gegen ihn ju fithren. Sobald Dbie
Romer den Krieg mit Syvien beenbigt batten, forderten fie den
Philipy auf, die Erobevungen berauszugeben und fich gegen bie
angebradyten Befdmwerben zu vevantworten. Der RKiénig ge-
Bordhte; aber dev Ausruf: ,e6 fei nody nidyt aller Tage Abend 1
pen e in feiner Grbitterung ausftief, seigte deutlich fein Vo=
baben, ben RKrieg jur vedyten Stunde wieder aufyunehmen. Sein
Sobn, der junge liebendiwiivdige Demetvriugd, vertheibigie den
Bater vor dem Senate und evlangte nur mit WMithe Bevgeihung.
»Nur aus Achtung fiiv ben Sobn — erflivte der Senat — fei
er bereit, bem ftrafifivbigen Bater zu vergeben.” 1lnd um Dden
Samen bder Jwietvadt in die Ioniglide Familie felbft audjus
ftveuen unb biefe ficher su verdevben, gab man dem fungen Prin=
gent qu verfieben, ibm, und nidt feinem dlteren Bruder Per-
feug babe man bdie Kvone Viacedoniens zugedacdht. Seitbem
fagte Perfeus einen todtlichen Haf gegen feinen Bruber und
fudpte auf alfe LWeife den Nebenbubler aus dem LWege ju vdu:
men.  Gv verdiditigte ihn beim Bater ald einen gefdhrliden
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Sreund und Anhdnger der Nomer, der fogar feinem eigenen Ba-
ter nady Rrone und Leben firebe; und bradte es enblidy dburdy
die boshafteften Anfdyuldigungen dabin, dag Philipy feinen Sobn
Demetviug gefanglid) eingieben und hinvidten lief. Dody bald
nad) der Hinvidtung evfubr er die Unfduld des Jiinglings, und
feitbem befdleunigte tiefer ®ram bdas Enbe bes ungliidlicen
Batere. Philipp flardb im Jabre 179 v, Chr. voll Sdhmery
fiber fein und feined Haufes Unglird.

it dem Flude des Baters belaftet befiieg nun Perfeu s
ven macedbonifden Thron, und wurde audy von den Romern
alé Konig anecfannt, obgleidy ibnen feine Gefinnungen nidt ver-
borgen waren. Audh er ndfree einen glithenden Haf gegen Rom
und fudyie nabe und fern Bunbedgenoffen zu einem Frdftigen
Rriege gegen daffelbe ju gewinnen. &8 gelang ihm, nidht nur
mit illyvifchen, thracifdhen und andeven nordijden Bilfern Bey-
binbungen angufniipfen, fonbern aud) Prufias, den Kbénig von
Bithynien, bei weldem fidy feit 184 Hannibal aufbielt, unbd felbft
Ravthago fitr fih su gewinnen. Durd) Begiinftigungen und
greundidaftbeseugungen jeder Avt verfdaffte er fid audy in
Gviedjenland eine nidht unbebeutende Partei, auf deren Beiftand
er, wenn 9 gur offenen Febde Fame, wobl mit Siderheit ved-
nen fonnte. Der nie {dhlummernden Politif des vomijden Se=
nates entgingen alfe diefe gebeimen Umtriche nidht. Cumenes
erfdyien iwicber felbft ju FRom, erhob hier die Madht, die Bitno-
niffe undb Riiftungen des macedonijen Koniges und warnte auf
bag nadbriidlichfte vor bem gebeimen Feinde. Auf der Ritcf-
Tebr durd) Griedenland aber wurbe ber fiets gefdllige NRomer-
freund in ben Hobliwvegen bei Delphi von Meudelmorbern {iber=
fallen unb t8btlich verwunbet. Perfeus, defen Arglift und Grau-
famfeit befannt war, galt fiir ben Anflifter diefer That. Sofort
erfdhienen romifdhe Gefandte und forbevten ihn ur Berantwors
tung nady Rom. Empdet dber ein fo {hmadyoiles Anfinnen
jogte er bie Gefandten aud bem Lanbe. Hiemit war der Krieg
exfldvt, der im Jabre 172 v. Ghr. feinen Anfang nabm und
vier Jabre wabrte. Perfeus behauptete fidy anfangs mit Glid
gegen bie fieggewobnten Waffen der Romer. Sdhon im ecfien
Jabre bes Krieged evlitt ber Conful Graffué eine bebeutende
Ricderlage bei Syfurium, in der Ndbe von Laviffa. Ein glei-
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des Sdidfal tvaf im folgenden Japre ben Gonful Doftilius
¢benfalls in Theffalien; und aud) das dritte Jahr des Krieges
fitprie nody feine Entfcheibung bevbei. Crft im Jabre 168 v
Ghr., als der Conful Similiug Paulus den Oberbefepl fiibrte,
fam Perfeus in’s Gedbrdange, und bie blutige Sdylacht bei
Pydbna (jept Kitrod) entfchied fiber fein und Maceboniens
Sdhidfal.  Perfens wurde ganglich gefdhlagen und flob voll Ent-
feten nady Pella, von da weiter nad) Amphipolis und endlidy
nad) der Snfel Samothrace. Ein BVerfud), aud bier 3u ent
fommen, mifilang. Bon allen Gimitlingen verlajjen und vom
$Hunger gequdlt, ergab ev fidy verzweiffungsvoll der Gnade bes
Siegers. Der Unglitcfliche ward mit TWeib und Rind  gefefjelt
nady Rom abgefiibrt und mufte bisr, dem gaffenden Pobel jum
Sdaufpiele, dben Triumphiagen feines Siegers fhmicen. Dann
brachte man ihn nady Alba. Hier wurde er jdmadooll, wie
ein gemeiner Sflave, im barten Gefngnifie gebalten, bis end-
Tidh ber Tob ibn von feinen Leiden befveiete. Dasd frither o
verhevrlichte DMacedonien empfing jept bas Gefey des Siegeré.
@6 wurde in vier von einanber unabhingige Lanbfdbaften ges
theilt, beven Cinwobner nidht mit einanber verfebren durfien.
Yede perfelben marb von einem Senate unter vomifher Dbers
auffidt vegiert. Diefen Schatten von Freibeit behielt es bis
qum Sabre 148 v. Ghr., in weldhem e von bem Konjul M e=
teliug fdrmlid in eine romifde Proving vevwandelt wurbe.
Gin ungleich barteves Shidfal traf das mit Wacedonien
vevbiindete Gpivus.  Alle Enwobner, welde fid nide duvdy bdie
®ludt Dbatten vetten fénnen, wurben gefangen genommen unbd
als SHaven verfauft; ibre Stddte exit vein audgeplinbert, dann
serftbrt.  Dag blithende Epivus war eine jdaurige Einobe, voll
raudenber Tritmmer, ald die dbermitthigen Sieger e verlicfen.

§. 63. RKrieq Der Nomer mit dDem achdi:
feben Bunde. Ferftornng Korvinths.
Nntergang Griechenlands.

Der Tag bei Podna triibte aud ber Gviechen legte Hoff
nung. Boll banger Beforgnif eilten aus allen Theilen bdes Lan-
bes bgeordnete dem Sieger entgegen, um ifm die Glidwinfde
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ber Mation dbarzubringen. Gleidh nady Beendbigung ded Feldbzu-
ges madte der Gonful Amilius eine Reife durdy Griechenland
felbft. 1lbevall patte er Rundidhafter in feinem Gefolge, die ihm
fiber bad BVerbalten der vornehmen Biirger Bevidht erftatteten.
Atfe, welche den Verfeus in ivgend einer Art begiinfiget hatten,
wurben mit dbem Tode beftraft; Alle, deven Vetragen nur weis
beutig gewefen wav, wurben fefigenommen und nady Jtalien ge=
fdhicft; bagegen famen die AnbdAnger der Rémer iftberall in den
Befis der obrigleitlidhen Stellen.

Daé Dhavtefte Sdidfal traf den addifden Bund, bdie
legte nody fibrige Macht Griedenfands. Alle Staaten beffelben
waren bid fest bic treucfen Bundedgenoffen dber Romer geblie-
ben und batten ibuen fogar wieberbolt Hitlfe gegen Macedonien
angeboten.  Alfein der Bund war ihnen ju mdidtig geworben,
und fie verfhmdabeten bie fhandlidyften Mittel nidyt, feinen Stury
perbeigufiibren. Helfersbelfer war leider ein Griede, Kalli-
i H frates, ber an ber Sypige der RNomerfreunde ftand und ver-
G rvatberifder Weife ein Vergeidnif oon mebr alé taufend Adhdern,
o nady Rom fhickte, welde im beimlichen Einverfrandniffe mit den
Macedoniern geftanben hatten. Auf die erwiinfdte Anflage dies
feé Glenven eridyienen auf bem nadyften adbdifden Landtage ziwei
i | rbmifde Abgeordnete, Cajus Elaudius und Domitiué Apenobar-
e bug. Diefe evboben bier die bitterfien Klagen, daf die ange-
febenften Adhder den Perfeus mit Geld und auf anbere TWeife
unterftiigt batten; und, obne die Namen der Angefhulbigten zu
nennen, forderten fie gebietevifdh, fofort bas Tobesurtheil fiber
bie Freoler auszufpreden. Da erboben {idh aber laute Stimmen
gegen ein fo ungevedtes und unerhdvted BVecfabren. Alle fdhrien:
,Jtennet exft bie, welde ibv fliv fulbig baltet, und feid ver-
fidert, bafi fie nach evwiefener Schuld verurtbeilet werden fol-
fen.” ,Mun fo wiffet -~ erwiebevten bie Abgeorbneten — ed
find alfe podyfte Magiftratsperfonen, und alle, welde in ben

Deml o Tegten Jabren eine Unfihrerftelle befleibet haben.” Boll Wuth
yeinthé {iber fo freche Anflage erhob fidhy in ber chriammfung‘f?ifn o,
v einer ber angefebnften der Adbder und fprady: ,Dann bin aud

i {buldig, da id ebenfalls addifde Truppen anfithre; aber
iy bin bereit, meine Unfdhuld davguthun, fei ed bier, ober felbft
u Rom.“  Diefes it Cifer gefprodene Wort ergriffen die vds

BLB BADISCHE t‘:

LANDESBIBLIOTHEK Baden W‘rtr.embelg
-Wiis



% BADISCHE

BLB LANDESBIBLIOTHEK

mifden Abgeordneten mit Haft und fpraden: ,LWobhlan, fo ge-
fet nady Mom und verantwortet eudy dort felbft.” Dine Urg-
wobn gingen die Adyder anf diefe Forberung ein; und fiber tou-
fend ber Angefehnften bed Volfed, beven Tamen fept befannt
gemadyt wurben, begaben fid) nad)y Rom, um ihre Unfduld offen
an den Tag ju legen. Aber furdptbar war bag Sdidfal, bdas
fie bier erwarviete. Opne Berhor, obme Urtheil wurben im Jahre
167 p. Gbhr. bie wiirbigfien Anfiiprer unb treueften Rathgeber
ber Adpder, unter {bnen aud ber Gefdhichtfdhreiber Polpbiug,
al8 Staatdgefangene in verfdiebene Stadbie CEtruviens in Ge-
wabrfam gebradt. Bergebens dbrangen die Unglidliden auf Un=
tevfudyung, vergebend verwendeten fidy {hre Lanbesgenoffen file
fie; ber romifde Senat Dlieb falt gegen ibr Sdyidjal und bes
panbelte fie fo, ald ob fic von dem addifden Bunbedtage be-
reitd pevurtheilt worben waven. Es war eine Art babyplonifder Ge-
fangenfdaft ber Gricdien. Die meiften famen in Sdmerg und
&lend, ober, nad) verfuditer Fludyt, dburd) bas Henferbeil um. Crft
nad) fiebengebn vollen Fabren warb ben nody fibrigen die NRiid=
febr in's Baterland geftatter, al8 der ernfte Porciud Cato
nad) langer frudhilofer Berathung im Senate {fiber daé endblidhe
Sdidfal ber Gefangenen, voll Unwillen {id erbob und in bie
Worte ausbrady: ,Wie lange follen wir uné nody berathjdlagen,
ehe wiv einmal entfdeiden werben, ob einige adaijde Greife in
Stalien ober in Griedenland follen begraben werden !” Diefes
exgreifende LWort verfeblte nidyt feine Wirfung; die Gefangenen
exbielten ibre Freibeit wieder. Aber von ben Taufend, bie man
vor fiebengebn Jabren nad) Jtalien gefdlepps Datte, lebten Faum
nody breipundert. Dem Baterlande entfrembdet, faben fie mit ges
brodyenen Hergen, ober vom Haffe gegen Rom erfills, die theuere
Heimath wieder (150.) (Polybiud blieb freiwillig in Rom.)
Allein bdiefer Bevvath an den Adydern war nidyt dbas pine
sige Berbreden, bas fid) bie Romer gegen Bundesgenoffen, bie
fih gutrauungsvoll in ihre Avme geworfen batten, ju Schulben
fommen liefen. Sobalb fie diefelben ibrer Hauptftien beraubt
Datten, arbeiteten fie an ber ginglidhen Aufidfung des Bunbes
felbft. Schon im Jahre 166 ward Sulpiciug Gallué nady Grie-
denland abgefdidt, um unter den Mitglicvern des Bereing Jwie
tradyt audguftveuen unb allen bemen den romifden Shup ju vers
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Deifien, bie fidy von bemfelben trennen wiirben. Diefer Anfdlag
" gelang um fo mebr, ba unter den Adydern fdon Uneinigfeiten
=R bervidyten, die unter ber forgfaltigen Pilege Roms immer gréfer
e und ausgebreiteter wurben und ben endliden Untergang Grie-
denlanbs Derbeifiibrien.
el Jm Jabre 150 v. Ghr. waren zwifden den Ahdern und
Spartanern abermald Grenfiveitigleiten ausgebroden. Leitere
wandten fich um Sdug nad) Rom, und der Senat, frob, wieder
eine Gelegenbeit gefunben gu haben, die Adder von neuem u
unterbriifen, evgrifi fogleidh Spartad Pavtei und verfyvad, eine
Gefandtidhaft nady Griedenland gu {dhiden, welde die Streit=
fade ent{dheiden follte. 2Aber nody ebe bdiefe anfam, {dritten die
Acdpder, auf Betrieb ded Strategen Damofritusd, su offener
Gewalt. Sie {dlugen im Jabre 149 die Spartaner in einer
blutigen Sdlacdht und verbeerten vingsum by Sebiet. Der Con-
ful Metellud, welder bamald mit Heevedmadyt in Macedo=
nien ftand, fudte den Frieben ju vermitteln ; allein fein Bemii-
ben blieb obne Grfolg. Endlid) erfdienen bdie lang erwarteten
Gefandten von RNom; und auf der Bundesverfammiung su Ko-
vinth verlangte Aureliud Orefted fm Namen ded vomifden
Senats, bafi fortan die Adyder fidh auf die Grengen ihres eige-
nen Gebieted befdyranfen und bemnady Lacebdmon, Kovinth, Ars
gos, Devaflea und Orvdiomenusd aus bem addifden Stibtebunde
entlaffen jollten. Der Romer batte nod nidt feinen Vovtrag
geenbet, al8 bdie addifhen Ageordneten beftiiryt bie Berfammiung
verliefien und braufien bem BVolfe bden Vefdluf des Senated
verfilnbeten.  Sofort fiel ber aufgereiste Daufe wiithend iiber
fie mif § bie Lacedbdmonier ber, mifhanbelte biefelben und {dhleppte fie in
bie Gefdngniffe. Alle Srmabnungen, ja Drohungen ber vémi-
fhen 2Abgeordneten blieben ohne Erfolg. Um felbft ber Gefabr
su entgeben, verlief Oveftes mit feinen Genoffen eiligft Korinth
und bradte feine Klagen vor den comifden Senat. Ehen ba-
mald war Rom in einen dritten Krieg mit den Kavibagern ver-
widelt, und ber Senat hielt es fitv vathfamer, nody eine Gefandt-
fhaft nad) Adaja ju {diden, welde junddift eine friedlide Aus-
gletbung vevfuden follte. Alein audy bdiefer BVerfud miflang
adllig. Ja, fo grof war bie Berblendbung dber Adhder, baf fie
im Jabre 147 ju Kovinth, auf Betvieb ihres Sivategen Kyi-
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tolaug, tollFiibn ben Krieg gegen Sparta und Rom bejchlof-
fen. Unter fdredlichen Drohungen verlicfen die vomifden Ge-
fanbten Griechenland

Die Adpder erdffneten nun fofort die Feindfeligleiten. Sie
fiberfielen und pliinberten die Stadt Hevaflea am Ota, welde
fidy von ibrem Bunde lodgefagt und auf die Seite dev Romer
geworfen batte. Sobald aber die Nadridt fant, bag ber Con-
ful Metellud mit feinem Heeve in vollem Anguge fei, verlief
RKritolaus in beftitvgter Gile Hevaflea und wandte fih nach Lo-
fris. Bei der Stadbt Sfarphda aber wurde er eingeholt und
erlitt biev eine vollfidndige Nieverlage. v felbft verjdwand
fourlos im Sdladigetimmel.  Taufend Arfabier, die dem Be-
wiivge in der Shladt entgangen waren, wurben pon den nad-
fegenben Romern nody evveicht und {dmmtlid) niedergebauer.
RNun vitdten bdie Sieger vor Theben. Ju ibrem Crftaunen fan:
ben fie die Stabt unbefest, alle Thore gedffuet. Hier lieh ev
Gnade mwalten und nur efnen gewiffen Pytbeas, ben damaligen
bootifden Anfithbrer, exmorben, weil auf deflen Vetvied Theben
qum addifhen Bunbde dfibergetveten war.

Unterbeffen batten bie Adyder an besd Kritolaus Stelle den
Didus pun Strategen evwdblt.  Diefey, ein eben fo withens
ber Nomerfeind, ald fein Bovgdnger, veizte die Adder u nod
eifrigever Forifegung bes Krieges. Umionft bot Metelius, nady-
bem er {dhon ben Jftbmus mit fetnem Heeve betveten batte,
nod)  einmal bie Hand jum Fricven. Didus und feine Genofs
fen fiivdhteten ben Frieden mebr, alé ben Kampf bder Vergweif-
fung. Da endlidh), im Fuiiblinge bes Jabves 146 v. Chy., ere
fhien ber Conful Mummiusd, bev eigends jur Fibhrung die-
fes Rrieges ernannt wovden wary und Metellus febrte mif-
muthig, feine fhon errungenen Lorbeeven einem anberen iibers
faffen ju mitjjen, nady Macedonien uvid.

Die erfien BVerfuche im Kampfe mit dbem neuen romifden
Felbberen fielen ju Gunften ber Adyder aud, und biedurdy er=
muthiget forberten fie tollfihn bie Romer auf ju einex Entfdei-
bungsidladt. Sie ward gefdlagen bei Kovinth, im Thale €eu-
fopetra, im Jabre 146 v. Cbr. Sdon ber erfie frivmifde
Angriff der romifden Reitevei auf die adaifde warf diefe fber
ben Haufen. Das Fufvolf bagegen leiftete nody eine Jeitlang
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mutbigen Wiberftand, bid ploalid ein rémijder Sdladifeil
aus einem Hinterbalte in die Seite deffelben einbrad, Da ent-
_ frand Verwivrung, bald Iofete fidh dad gange Heer in grauen-
volle Fludt auf. Didus war unter dem erften, welder das
; Sdhladtfeld verlief. In athbemlofer Eile entfam er nad feiner
Baterftabt Megalopolis, verfiindbete bier dbad grofie Unglid und
tobtete voll Verjweiflung zuerft feine Frau, bdbann fidy felbft.
Mummiug folgte den Fliehenben nady Kovinth, dem fefteften
Lollwerfe der Feinde, Alfein bie meiften Eimwobner und alle
Flidytlinge, welde binter den Mauern bdiefer Stabi Sdug ge-
fudt batten, waren fdhon in ber nddften Nadt voll Ents
fegent in TWald und Gebirge hinausdgeeilt. Die Romer flaunten,
al$ fie bie Stadt unbefent, alle Thove offen fanden und fiivd-
teten einen $Hinterbalt. Erft am bdritten Tage wagten fie ed,
ginguzieben. Die Biirger, welde uritdgeblieben waren, wurs
ben evmordet; Weiber und Rinber ald SHaven verfauft. Dann
wurbe der Befdluf des vomifden Senates an der unglicliden
Stadt felbft vollzogen. - Naddbem man alfe Koftbavfeiten, alle
Statuen, Gemdlbe unb anbere Kunfiwerfe, bie Hier in der reidy-
flen Auswabl angehduft waven, hinausgefdhafft batte, um Ddiefe
foftbaven Siegestropbden nady Nom ju bringen, wurbe bie
Stadbt rein ausgepliinbert, bann angeziinbet und bid auf den
®rund zerfiort.

©o fanf RKorinth, die Konigin ded Jfthmus, in Sdutt
und Uide, unb swar in vemfelben Jabre, in weldem aud) Kar-
t Berje thago, Roms alte Nebenbublevin, einem gleidy trauvigen Schicks
o, Bt fale exlag, 146 v. Ghr.

Run bracdh Mummiué von feiner wiiften Brandftdatte anf,
t um aud) an den fibrigen feindlidhen Stadten Radye ju nehmen.
e Sdyveden ging vov ibm fer; Alles beugte fidy vor bem gewal=
tigen Sieger. {1berall wurde das Bolf entwaffnet, die Nibels-
fiilrer evmordet, die Stddte gepliindert, die IMauern niederge-
viffen, Theben aber und Chaleis auf Eubda villig zevftovt. Gany
. Griedhenland bot einen fhauderervegenden Anblid dar. Endlidy
fhicfte der vomijde Senat, wm das Fitnfrige Shidfal ber ver-
fdhont geblicbenen Stidte und Landfdaften ju beftimmen, zebn

' Gommiffavien babin. Diefe verwanbelien dben Veloponnes und
Mittelgriecheniand unter dem Namen Acdaja in eine vémifde

i

e — o o et

BLB BADISCHE t;:-
LANDESBIBLIOTHEK Baden Wiirttemberg



% BADISCHE
BLB

LANDESBIBLIOTHEK

=

Proving, die fahrlidh einen beftimmien Tribut nad) Rom su
entvidhten batte. Qn allen Stdabten wirbe bie bemofratifdye Ber-
faffung abgefdafft, und bdic Regierung ben NReichen fiberivagen,
bie mit ibrem Bermbgen fiix die Aufredbaltung der Rube und
Ordbnung bafteten.

Alfo enbete, im Jabre 146 v. Chr., die Freibeit des grie-
dijden Volfes, die {dhon IAngft ein leerer Name war. Dad
entartete Griedenland war der Freibeit weber fabig nody wiie-
big; barum twar e8 zum lntergange reif.

§. 64. Griechifche Kunft und Wifjen:
fchaft in Diefer Periode.

Werfen wiv bier, am Orabe bellenifher Freibeit, nod) ei=
nen Bl juriid auf das geiftige Leben dee BVolfes in biefer
legten Seit. TMit bem politifden Untergange Griedyenlands
batte audy bie (debiegenbeit feiner Kunft unb Literatur abges
nommen; bdie ideale Scbpferfraft war groftentheils jur blofen
Stadyahmung dlterer Werfe Dhinabgefunfen. Das Gefiihl der
Dinmadht und bed verlornen Glanged bradite einen bumpfen
Trfibfinn bervor, welder basd geiftige Leben dbeg Bolfes extdd-
fete. Riinfte und Wiffenfdhaften fanden im Gangen wenig Auf-
muntexung. Bon allen Seiten wurde dasd Land von fireifenden
RKriegeshorben durdyzogen, ganze Stdbte zerftdrt, die Herrlichften
Denfmdler der Kunft jertviimmert; und vor dem wilben Getdfe
floben bie aufgejbeudyten Mufen aus ibrer alten Heimath, um
fenfeits bed Meeres einen neuen Wobnfie qu fuden. Sie fan-
ben benfelben vorsiiglidh in ben neuen Staaten, die fidy in Folge
ber Groberungssiige Ulerander’'s des Grofen in Ufien und
Afvifa gebilbet hatten, und in ihnen verjiingte fich Griedeniand
wieber. Jn Afien ward Syrien, das Reid) bder Seleuciben,
Sig der griedijhen Kunft und Literatur. Hiex blitbeten ing-
befonbere Alerandria und bie beiben Seleuciay fie waren
gefdmiidt mit bem Derelidhften Gebduden griedhijher Kunft
griedyifbe Didter und Kinftler lebten am Hofe ber funftlicben-
ben Seleuciben. Spdter wurde Pergamus bebeutend. Befons
bers waven EGumened 1L und Attafug II. Freunde und Forbe-
ver ber Wiffenfhaften und thaten audy wiel filv bie bilbende
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Kuinft. Sogar im Reide der Parther fam griedijde Baufunit
auf, und wurden die Tragddien des Sophofled und Curipives
aufgefiitbet. In Afrvifa blibete befonders isigw)pttn unter der Re-
gierung der ‘Dtolemder, und Wleranbdria war der vorjliglidfte
Sip ber griedhijden Mufen. Audy iiber Sicilien und Stalien
verbreitete fich Griedentbum und batte um bie Seit der Jer=
fiorung Korinths in Rom f{dhon Dberhand erbalten. [n GSrie-
denland {elbft war faft nur nodh Atben ber evhellte Punit;
alle iibrigen Staaten traten faft gang in Sdatten. Voraliglidh
war eé bie Berebtfambeit, die neuere Komodbie und die Philojophie,
Bifin die in Athen gepflegt wurben; aber ¢6 wohnte in ihnen nidt

mehr der fdaffende Geift, und bie meiften Crieugniffe waren

groftentbeild nur Nadflange einer fdhoneren Borjeit.
fheif, nd Was gundadft die poetifden Erjeugniffe bdiefes Seitvau-
‘ mes betrifft, fo find fie groftentbeils nur Nadahmungen alte-
rer TWerfe, die aber burd) Sdauftellung von Gelebriamieit und
rednevijem Prunt von der cinfaden Nativlidfeit ihrer erha-
benen Vorbilver febr abweiden. Philetad aud Kod (320)
bidhtete Elegien, die ber rémifdhe Elegifer Propertiud vor Au-
gen Datte; Rallimadus aus Cyrvene {drieb DHymnen und
@pigramme und entfaltete burd) mythologifde Anfpielungen ei-
nen Reidthum von Gelehriamfeit; Arvatusd aus Soli in Cili=
cien (270) verfertigte ein Lebrgebidht {iber die Sellung und
Bewegung der Geftivne, weldes von Gicero und anbeven in
bag Lateinifde fberfet wurbe. IWeit mehr aber zeigt fid fdon
bas Chavafteriftifbe ber Jeit, vad Sireben, mit Gelehriomieit

i su prunfen, in den Didtungen bdes Lyfopbron aus Chalcid
5 in Gubda (280), ber ein Dionodbrama, ,Raffandra,” {drieb,
ey welhes aus lauter Weiffagungen dex RKaffandra Gefteht und in
einexr fortlaufenben Reibe von Rathfeln bie frembariigfien Dinge

mit einanber verbinbet; unb des Apolloniusd von Nhodbus
(192), welder Bibliothefar ju Alerandria war und in einem Hel-
bengedichte die Sage von der Avgonautenfabrt barfrellt. — AIS
eine neue poetifdhe Form rourbe bdie Idplle ober das lanbdlide Hirv=
tengedidht audgebilbet; undb biejfe Didtungdavt ift ed allein nod,
bie etivas Vefleves gibt, als diefe gange Beft ju geben vermogte.
Theofrit aus Syrafus (270), ber einige 3eit am Hofe der
Prolemder Tlebte, gob bdiefer Poefie ihve Bollendung. Bion
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aug Smprna und Mofdus aus Syrafué waven feine Jeit
genoffen und bidyeten in devfelben ®attung. — In Atben Dhatte
fid) nady dem Untexgange der politifden Selbftandigleit die fo-
genannte neueve Komdbic ald Kunfigattung ausgebildet, wel-
de ibre Meifter an Denanbder aus Athen (um 300 v. Ehr),
pem Borbilde des Nomerd Teventing, und an ben gleidyeitigen
Didytern Philemon, Apollvdbor und Dipbilud fand.

9m umfaffendfien yind die profaifden Jweige audgebils
bet worden. In der Philofopbie fvaten jwei neue Schulen
auf, bie einen fo bedeutenden Einfluf auf dag Yeben gewannen,
vafi faft afle gebilbeten Mdinner des Altertbumes zu ber einen
ober anbeven fid) befamnten; fie waren entweber Epifuvder
ober Sivifer. Der Stifter der erfteren Sdule war Eptfur
aus ®araettus in Attifa Cum 300 v. Chr ) geboren. Er vers
vollfommnete die Philofophie des Lebensgenuffes, die Ariftippus
aufgeftellt batte und erfldvie dad Vergnigen fiiv das hodite
Gut. ) Obfdhon Epifur diefes Vergniigen von ber Sinnesluft
wobl untevjdheidet und audy felbjt ein tabellofed Leben fiihrte,
fo ward body feine Yebre mifiverftanden und fo erflart, als habe
der Menfdh nur den finnlidhen Liften nadiugeben. Daber fand
auch biefe Vebre in einer verberbten Jeit, bie, fvaftigen fittlidyen
Anftvengungen abbold, fid jur Trdgbeit und Sinnlichfeit neigte,
viele Anbanger. Die entgegengefesten Srundfage lehrie faft um
biejelbe Jeit Jeno, aud Citium, einer fleinen phonizifden
DPflansftadt auf Copern. BVon ber Stoa, jener durd Polygno-
tud Gemaide vevbertlidhten Halle ju Atben, in welder ev feine
Borivdge hielt, befam die vou ihm geftiftete Schule ben Namen
ber floifden. @v evflavie bie Tugend ald dbasd eingige Gut und
nur bag Lajter ald das wabre lbel; alle duferliden Dinge
aber, namentlidy den Schymers, fiiv gleidgiiltig. Der gleidymd-
fige Juftand ver Seele, in weldem Aufere Dinge, wic Sdmery
und Freude, feine Stdvung Dervovzubringen vermbgen, gale fiir
bie eingige und hodfte Aufgabe ded Lcbens. Edele vepublifani-
ihe Gemitther wurden bdurdy diefe Lebre angezogen, welde ju

") Epicurus in voluptate ponit, guod summum bonum esse vult; sum-
mumaque malom dolorem. Cie, de Fin, 1. 9.
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grofien Thaten und Opfern anfeuerte, aber aud) ju Hodmuth
und inbumaner Hdvte fiihrte. Sie verwarf dbas Mitleid, wel-
des dod) nidt obne Grund bem menfdlidhen Hevgen eingeprdgt
it und Bot bem Menfden im Unglice feinen wabren Tvoft,
fondern nur falte Refignation und Ergebung in's Schicjal dar.
Neben diefen beiven Hauptidulen bilbete Pyrrho aus Gl
bie fogenannte ffeptifdye, welde alles Wijfen fitx unnig und
unmdglid evfldvte und nur der Tugend einen Werth beilegte.
Diefes Spftem des Sweifeld ging aud) in die mittfere und neue
Mfabemie iiber, bdie fidh aud bdev Alteren des Plato entwidelte.
Der Stifter der mittleven war Avcefilaus aus Holis, der
neueren Karneadbes aus Cyreme (155 v. Chr.). Geveizt
burd) bie bitteren Ausfdlle der Stoifer auf ben Stifter dev Afa-
bemie juchien fie die berrfhenden vhilofopbijden Syfteme durd
Griinde und Gegengritnde u fidhten und duvd) jfeptifches For=
fhen jur TWabrheit ju gelangen. — LWBasd die Vevedtiamfeit
betviffi, jo war bdicfe cdele Todter eined freien Staatslebensd
mit bemfelben verfwunbden und lebie groftentbeild nuv nod
alé Lehrgegenitand in den Schufen der Rbetoven fort. Demes
friug Phaleveus, fo genannt von jeinem @eburidorte, dem
Hafen Phaleron in Aftifa, wav der lfete grofe Redner in
Athen. Gicero bemerft fdhon von feiner Sprade, daf fie ju
fiifp und su gefdmiickt gewefen fei. — Einen grofen Einfluf
{ibten die Jeitverbdltniffe auf die Gefdidte. Durd) die gro=
fen iige Alevander's und duvdh die nen geftifteten Heide war
bie Bolfer- und indevfunde ungemein erweitert worben; und
bas gange Bolfsleben wurde feitbem mit in die Sejdyichte hin=
eingegogen. AlS ein Devos in der Gefdidyte evidheint in Ddiefer
Beit fener oben genannte Polybiusd aud Megalopolis, welder
e wobl feinen drei grofen BVorgdangevn, Hevodot, Thueybides und
Dt s Xenopbon, an die Seite gefest werden Fann. Gr [ebte fieben=
t 6 sebn Jabre lang alé @eiffel in Rom und fand mit den ein=
i flugreihften Mannern in enger BVerbindung. Ev {dyrieb eine
allgemeine efdhidyte in vievsig Vitdern, die mit dem jweiten
punifhen Kviege anfdngt und bid auf dem Untergang des ma=
cebonifdien Neidbes fortgeht, wovon aber nur nody fiinf Biidex
vollftdndig voranden find. Seine Darfrelfung ift im Gangen
pragmatifd und blie6 WMufter fiiv die folgenden Hiftovifer, nux
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vaf ihr Stil immer rebnevifher und fdulfiiger wurbe. — Aud
bie fibrigen 3weige bder Wiffenfchaft blieben nidyt ohne Anbau
und Pflege. Der beveits friiher genannte Philofoph Avifiotes
les ftebt aud alé Sdopfer ber Naturgefdhidte da, die ev juerfi
wiffertfdhaftlich beavbeitete, unterftiipt duvdy die Freigebigleit fei
nes gvofien Sdhitlers, Alerander. CEratofthened aus Cyrene
(272), ber die Sdyde ber alevanbrinifdhen Bibliothef beauffid)=
tigte, ein Mann von ausgezeichneter Gelehrfambeit — ev fihrie
guerft den Namen eined Pbhilologen — erhob die Geo-
graphie zu ciner felbftandbigen LWiffenfdhaft. Sein Aufenthalt
in bem Mittelpunfie ded Verfehred der alten LWelt mufte feinen
geograpbifchen .Forfdhungen aufevordentlichen Worfjdhub leiften,
Guflives (300), ver in Athen platonifhe Philofopbie ftudirt
batte, evwarb {idh) grofied BVerdienfi um die M athematif, bie
er in Aleranbria lehrie. Apolloniud von Perga, der theild
in levandria lebte, fdried ein berliibmted Werf fiber bie Ke-
gelfdnitte. Ardimebed aud Syrafus, dber jur Jeit ded
gweiten punifden Krieges lebte, [dhrieb ebenfallé mebre mathe
matifdhe LWerfe. — Al Aftronomen find ausgezeichnet: Avis
ftaxdusd aus Samod (260), Crfinder der Sonnenubren und
ber Lebre von ber Bewegung der Erbe um die Sonne und yon
ber Grdfie und CEnifernung beiber Weltforper von einanber.
Hippardus aus Nicda in Bitbynien beobadtete zuerft die
*ﬁqniuvnim, liefexte ein BVereidnif bder Firfterne und ber Son=
nen = und Monbdfinfrerniffe und erwarb fidh fberbaupt duvdy feine
widtigen aftronomifhen Entbecdungen einen hodft gefeievten Na=
men. Auch e lebte ju Nferandria. Uberbaupt wurde Ales
ranbria wie der Sif des Welthandbels, fo aud) der Sif dev
Riinfte und Wiffenfdaften; und die hiev aus allen Gegenben der
Croe verfammelien Gelehrien {ibten einen folden Cinflug auf
bie Litteratur feit Alexander dem Grofen, dbaf biefer neuen Pe=
viobe mit Redyt ber Name der ,alexandrinifhen” ertbeilt wors
pen ift. Vorgliglidh befcbdftigten {ich bie alevandrinifdhen Gelehr=
ten mit dber Sammiung, Anordnung und Beuvtheilung dltever
Werfe ber griedhijden Nationalliteratur, ausd ber fie einen ,Ca=
non” von faffifhen Scviftftellern ausdwdiblten, und fie bilbeten
fo eine Sdule von Keitifern und Grammatifern, in welder bie
Anfinge der fpdateren Philologie liegen. Den Bemitbungen die=
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fer Danner baben wir es ju verdanfen, daf und nidht nur bie
bebeutendften Werfe bdeé griedhifchen Altertbumesd evbhalten oy
ben find, fonbern baf aud die griedifdhe Syprade in ibrer, ur-
fpriinglidhen Reinbeit fortgepflangt wurbe. Jemodot aug Cpbes
fug (280) evoffnete die grammatifde Sdule zu Alevandria und
ordnete suevft den Tert der bomerijden Gefinge nady Fritijden
Grunbfdagen; fein Sdyiiler Ariftopbhanes aus Bygany dbebute
biefed Berfabhren audy auf anbere alte Scdviftfteller, namentlidh
Vlato, aus und joll juerft die Bejeidhnung ded Toned ber: gries
dyifden Worter burch Aceente eingefithrt haben. Jedody, fhon
aud biefem Streben ber Grammatifer, Anbever Sdyviften ber
NRadywelt ju erbalten und bdiefelben ju. flubiven, gebt deutlich
bervor, bafi dabei an eine eigentliche Fortbilbung dber Wiffens
{haft felbft nidt 3u benfen war; e8 war nur ein BVerarbeiten
bes beveits Gegebenen.

Was endlich: bie bildbende Kunft betrifft; fo treten mit
bem @nbe ber vorigen und demy Anfange bdiefer Veriode, nody
swei ausgegeidhnete Meifter auf, Lyfivpusd aud Sieyon, alé
bev trefflihite Bildbauer und Erigiefer (333), und fein Seit-
genofjie Apelled von der Jnfel Kos, ald der beviibmtefte Ma-
ler bes iterthumes. 2) Iad) diefen HDevoen der Kunft fanf dies
jelbe won iprver idealen Schopferfraft jur blofen Nadahmung
alterer Werfe herab, obwobl nodh immer ein serlider, nidt
y wir &0 unebeler Gefdymad berrjdte, ber fih aber mebr und mebr in
{ bued i Riinftelei und blofer Pradyt gefiel. JIn ver Baufunjt fam feit

Alerander fmmer mehr die Jierlidsfeit, Weidhheit und Tlppigeit
ver fovinthijdhen Sdulenordbmung auf. An den Hifen von
ey e Aerandbria, Antiodhia und Seleucia ver{dhmoly fid) Ungriedifdes

e mit Griedifhem undb entavtete in'é Unnatiiclide. 6 trat das
Woblgefallen am Koloffalen ein, {elbft in den gewdhnliden Por-
fraitftatuen, mit welden bdie Kinfiler und bad BVolf bem Ge-
fmade ibrer firftliden Befduier ju buldigen ftvebten. So
wibmeten bie Sicponier bem Attalus eine Statue von zebn El-
len, undb die Rbobiex dbem vimijden Bolfe ur Ehre fogar eine

%) Vefum omnes prius genitos futurosque postea superavit Apelles Cous.
Plin. h. n. XXXV. 10. Bei bemfelben lefen wiv, daf Alevanbder der
®rofie von feinem anderen, alé von Apelles wollte gemalt unb von
Lyfippus in Ery abgebilbet werben.

Welt v, el ber Priehen. 2. Uufl 24
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fickengig Cllen Dobe Statue, ben fogenannten Kolof von
Rpodbus, welden Chaved anfing, und nady deffen Tode Laded
| vollenvete. Seit Aleranber’s Jeit fam aud) die Mofaifar-
f | beit auf; fie wurdbe nadber in Nom weiter audgebildet. 11bep
| paupt fand die griechijhe Kunft und Litevatur wihrend ber gro
en Berheerung und Berwirvung dbes Landed in Rom eine Frei-

i fdtte.  Dorthin wanbdfen fid) viele audgeeidnete Griechen und fi
T verbreiteten den Sinn fiiv vatexldndifdhe Kunft und Wiffenjdyaft
bei ifren neuen Herven; die Befiegten wurden Lehrer und Bilb-
ner ihrer Sieger. Und basé Lidyt, dasd hier angesiindet wurbe,
feudptete fort und fovt durdy alle Sabrhunderte, durdy alle Lin- ¢
. ber und Bolfer, die auf wabhre Bildbung Anfprudy maden, bis o I
auf unfeve 3eit binauf. Mag audy Griedeniand tief YOI feir g
| ner wiffenfdafiliden und politifhen Hbe binabgefunfen fein; i
i ¢in {doner Triumph ift bodh) dem berrliden Bolfe geblieben, ut
' der Triumph, mit feiner alten geiftigen Kraft bie gange gebilbete i
Welt u beherrfhen fiir und fite. in

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK Bad w e
en-wurttem



	§. 49. Einleitung
	Seite 311
	Seite 312

	§. 50. Alexandxer der Große. Seine ersten Unternehmungen. Zerstörung Thebens
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315

	§. 51. Alexander in Kleinasien und Ägypten
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319

	§. 52. Alexander im Inneren des Perserreiches
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322

	§. 53. Alexander in Indien. Rückztug und Tod desselben
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324

	§. 54. Begebenheiten in Griechenland während der Feldzüge Alexander's in Asien
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326

	§. 55. Der lamische Krieg
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330

	§. 56. Die Nachfolger Alexander's des Großen bis zur Schlacht von Ipsus
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337

	§. 57. Von der Schlacht bei Ipsus bis zur Bildung des achäischen und ätolischen Bundes
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340

	§. 58. Der achäische und ätolische Bund. Uneinigkeit schwächt die Gesammtkraft. Kleomenischer Krieg; Bundesgenossenkrieg
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347

	§. 59. Macedoniens und Griechenlands Berührung mit den Römern
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350

	§. 60. Philipp's Krieg mit den Römern; Schlacht bei Kynoskephalä; Vernichtung der macedonischen Herrschaft über Griechenland
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352

	§. 61. Fernere Einmischung der Römer in die griechischen Angelegenheiten. Krieg mit den Ätoliern; Auflösung des ätolischen Bundes. Philopömen's Tod
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356

	§. 62. Persens Krieg mit dem Römern; Schlacht bei Pydna; Untergang Macedoniens
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358

	§. 63. Krieg der Römer mit dem achäischen Bunde. Zerstörung Korinths. Untergang Griechenlands
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364

	§. 64. Griechische Kunst und Wissenschaft in dieser Periode
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370


